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enthalten ; ober nicpt in Verbinbung, fonbern
einfach betgemifd)t. ©ie Hüft befielt aus ;trfa
21% ©auerftoff unb 78 °/o ©ticfftoff; baju
fornmt nocp ettoas Koplenfäure (COS), etmas
©belgafe unb einige Verunreinigungen, bie bon
ben Sebemefen beigentifrfjt loerben. ©er ©tid»
ftoff, ber um ben Hltomfern in ber erften ©cpale
2, in ber ^loeiten 5 ©leftronen befipt, Oerbinbet
fiep nicpt fefjr leicfjt mit anberen ©dementen,
alfo aud) nicpt mit bem ©auerftoff ber Suft.
HBenn er eine Verbinbung eingegangen ift, fo
macbt er fid) unter Umftänben baraus mit
großer ©etvalt frei, ©olcpe ©tidftoffDerbin»
bungen, bei beneu bas borfommt, finb bie rno»
bernen Sprengfioffe, mie and) bas alte fdjmarje
Vuloer ; ein fleiner Hlnftoß genügt, nm bie
Verbinbung plöplicp 31t löfen, unb bann ent»

ftept eine ©jplofion, inbem babei eine große
HNenge Energie frei loirb. ©ie Vomben unb
3Ninen, bie ©emepratunition, bas Tpnamit,
finb alles folcfje ©ticfftoff entpaltenbe Spreng»
ftoffbepälter. Sie ©emalt ber ©jplofion brau»
cpen mir in ber fieutigeu .Tfriegsjeit nicpt 31t

befcpreiben.
Sfber baneben ift ber ©ticfftoff and) ein mich»

tiger Körper für ben Hlufbait bes pfla^licpen
unb bes tierifcfjen Körpers. ©iloeiß enthält
©ticfftoff als unbebingt nötigen Veftanbteil ;

Sie miffen äffe, baß ein K idturboben, ber
reiche ©rnten tragen foil, feinen Vobenftidftoff
ttacf) unb nact) an bie ififfaigen Oerliert ; bes»

halb muß ipnt ftidftoffpaltiger ©ünger 3uge»
fûprt merben. 3Nan ftellt folcfje ©ünger fünft»
lief) ber ; ber ©taffmift aber enthält ihn auch
in jiemficber Ntenge ; befonberê ber Urin bon
INenfcp unb Tier, im frarnftoff. früher fannte
man nur ben natürlich borfommenben ©tief»
ftoff int Salpeter unb attberen ©efteinen ; in
Kriegs5eiten hatten Völfer, bie nicht über 3Ninen
fofeher ©efteine berfiigten, oft 3Nüpe, ihr ißuf»
ber 3U fabri5ieren ; etmas Salpeter bilbete fid)
in ben dauern ber ©tälfe aus bem Urin unb
mürbe bann abgefragt. freute ift man fo meit,
ben ©ticfftoff ber fruft chemifch imingen 3U
fönnen, fid) mit anberen ©toffen 31t berhin»
ben; 311 Hlmmoniaf, ber ebenfalls ©tidftoff
enthält, unb oon biefem au§ ju anberen Stoffen,
bie ©tidftoff in ber jeroeilen münfepbaren Ver»
binbung enthalten. Viel Eünftlidier ©ünger mirb
heute auS biefem öuftfticfftoff UergefteCft ; in
ber ©cpmeij hauPffäd)lich im SSaüiS.

(Sin anberes »nichtiges Element, befortbers
für ben Stufbau bes Körpers ber Tiere unb
Nlenfcpen, ift ber Vboëppor. ©a® ^5^oSpf)or=
atom hat brei Schalen bon ©leftronen mit
3itiunerft 5toei, in ber mittleren acht unb in
ber äußerften fünf ©leftronen. ©eine äußerfte
©cpale ift alfo gleich gebilbet mie bie be» ©tief»
ftoffes, aber feine ©igenfepaften finb gan3 ber»
fchieben. ©er tJSposphor berhinbet fid) äußerft
miliig mit ©auerftoff ; ein ©tüd ^posppor, bas
an ber Suft liegt, ent3Ünbet fid) bon felbft ;

man belnahrt ipn beshalb unter ©ei auf. ©er
Vposppor finbet fid) in unferem Körper be»

jonberS in gorrn bes phoSpporfauren Kaifes,
als melier er unfer Knocpengerüft aufbaut.
HBenn ju menig tppoSppor borhanben ift, mer»
ben bie Knochen meid) unb brüchig ober ber»
biegen fid) : ©ie fennen alle bie Npacpitis unb
bie Osteomalacia ober Knocpenernteicpung ber
©cpmangeren. Vei biefen Kranfpeiteu führt
man bem »Patienten SPh°êfof)or 3U ; heute hat
man gelernt, baß aucp bas Vitamin D imftanbe
ift, bie (pposphorberarmuttg 3U heben.

HSenn früher für biele Heute als bas mid)»
tigfte Element bas ©olb galt, nach bem bie

ganje Söelt ftrebte, mie ber ©iepter fagt ; „31acp
©olbe brängt, am ©olbe hängt boep Hilles",
fo fehen mir, baß biefes Element fo3ufagen fei»

nen dörflichen HBert hat für bas menfcplicpe
Sehen ; es »mtrbe, als feltenes unb ebles Nie»

tall, eben als HBertmeffer benüpt, inbem eine
gemiffe Nienge ©olb imftanbe mar, eine be»

ftimmte 9Nenge HBarett 31t faufen ; ebel nennt
man es, meil es auch nur fd)mer fid) mit an»

©ie ©eptoeijer frebamme

bereit Elementen Oerbinbet unb alfo immer
gleich bleibt.

•freute fcheint bas ©olb feine Volle berlieren
51t follen ; man berfud)t, ben bireften HBaren»

austaitfcp an ©teile ber Ve3ahlung mit ©olb
31t fepen. Veilättfig bemerft hat bas ©olbatom
fechs Schalen : bie innerfte hat 2, bie ^meite 8,
bie britte 18, bie Oierte 82, bie fünfte 18 unb
bie fechfte 1 (Sieftrott. (Ss gehört 3U ben fchmer»
ften Elementen unb Oerbinbet fid) nur unter
3mang 3. V. mit ©fffor.

3Benn man einen ©toff, ber bei ber Slrbeit
bes ©hemifers gefunben dtirb, entmeber in ben

Vatitrffrobuften ober frifcf) hergeftellt, fo muf;
er Oon ben Veimengungen befreit merben. ©tes
gefdffeht baburd), baß man Oerfucht, ihn in
ilriftallfornt 3U bringen ; bie natürlichen mie
bie fünftlid) hergeftellten Vitamine 3. V. mer»
beit fo bereitet, ©in .Uriftall ift ein Sförffer,
ber eine regelmäßige, burch feine [fufaittmen
fettling beftimmte f^orm hat. ©S gibt eine ge»

miffe 21 it3al)l Don .Üriftallformeu (©ffftemen),
bie immer düeber ba finb, and) menu Oerfchie»
bette chentifche .törffer in ihnen öorhanben finb.
3)nrd) bie Unterfudjungen mit Vöntgenftral)len
ift es gelungen, baißutun, bafe in einem Uriftall
bie eitt3elnen iltome fich in ©itterform in brei
©imenfionen anorbnen, mie menn man einen
Ääfig auS ©ral)tgitter I)crftelleit mürbe, bei
bem jeber ßreu3ungsffunft bon 3d>ei Srähten
mieber mit einem folgen ber gegenüberliegen»
ben VSanb berhunben märe. 2ln ben Äreu3ttngs=
fmnften außen unb im ffnueren liegen nun
bie Sttome ber ben frörßer 3ufaminenfet5enben
©lemente ; biefe Verhinbungen fönnen fenf»
red)t ober in einer ober 3d>ei ober allen brei
Viifftungen fcfffef 3ueinattber liegen, bas be»

ftimmt bann bas „©hftem", 3U bem ber $ri=
ftall gehört. Tiefe ftriftallform muß fich auch
in ber chemifcffen fformel ausbrüden fönnen;
ftatt fie auf ber @d)reibebene mit Vitchftaben
nebeneinanber 31t fcfjreibett, fann man fie burd)
kugeln im ÜVobell barftellen, bie in brei ©be»

nen angeorbnet finb ; fo fann man fid) ben
Slufbau eines frriftallförffers beittlicf) machen.

Solche Vîobelle haben einige unferer Sefe»
rinnen bielleid)t an ber Sanbesausftelluitg in
3,ürid) bei ben Slbteilungen unferer chemifchen
ffabrifen gefehen.

Jede Geburt kostet
der Mutter einen Zahn

$n biefem uralten ©ffridffoort liegt eine tiefe

Söahrheit, menn man baran benft, baß bie

OJhttter bem Neugeborenen einen großen Vor»
rat an ßalf mit auf ben Söeg gibt. 5Mf, ber

ihr 'felbft fehlt, htenn bie Nahrung nicht ge»

nügenb ©rfaß liefert. TeSl)atb führen ©chioan»

gerfdhaft unb ©eburt bei fo Dielen ÜNüttern

3u Verfrümmungen beS ©feletts, ^noeffener»

meieffung, 3ahuau§faH. ^alfmangel ift aber

aud) bie Urfacffe ber immer feltener merbenben

©tillfähigfeit. Unb Einher, bie fdfon im Niut»
terleib gu menig 5ïalf erhielten, finb oft fdjmäcf)»

lid) unb biel leichter empfänglich für NadfftiS
unb anbere Niangelfranfheiten. TeSpalb emp»

fehlen Stergte merbenben unb ftillenben SNüttern

Viomafj mit Salt ejtra, ein ßalffpenber ber

3ugleidh ftärft unb babei ganj leicht berbaulid)

ift. SBid»tig ift aud), baß Viomal3 mit 5îalf
nid)t ftopft, fonbern milb abführt. Erhältlich
in Slpotpefen 31t $r. 4.—.

Nr. 2

5d)tutff. ffcbatumcuticreiii

Zentraloorstand.
Unfern merteit DNitgliebcrn machen mir hiet

mit bie erfreuliche Nîitteilung, baß uns bii

ffirnta ©uigo3 in Vuabens mieber ben Vc
trag oon ffr. lOd.— in unfere Uitterftühungs
faffe gefpenbet hat. Tiefe hochherzige ©aü
Oerbanfen mir ben gütigen ©ehern aufs Vefte

fym meiteren geben mir hefannt, baß bic

beiben Kolleginnen
Mlle. ©. Tille in Sepfin unb
ffrau frasler itt Kilchberg, 3üricf),

ihr 40jäl)riges Verufsjubiläum feiern fottn
ten. Ten ffubilariititen gratulieren mir l)efr
lid) ttnb münfd)en ihnen and) meiterhin Die!

©lüd unb Segen.
NUfällige Hinträge für unfere in ©t. ©aller

ftattfinbenbe Telegiertenberfammlung finb bie

3ttm 81. ÜCUärg a. c. bem 3entralDorftanb ein
3ufenbeit. Hintrüge, bie nad) biefem Termin
eintreffen, fönnen nicht mehr beriidfieptig'
dierben.

Tann möchten mir bie neueingetretenen 9Nit-
glieber erfuepen, bei VerficperungSabfcpIüffeti
fiep an eine ber beiben UnfallDerficperungSge
fellfcpaften 3ü4icp ober HVintertpur 3U menben,
bamit fie ben bertraglicp feftgelegten Vergitn-
ftigitngen teilpaftig merben.

iücit follegialen ©rüßen

gür ben 3entralborftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie ©efretärin:
$. ©lettig. grau N. Kölla.

* **

Neueintritte im ©ejember 1940.

©eftion Su3crn.
Nr. 8a: grau @d)Iüffel=©rob in Nebifon

„ 10 a: grl. Suife ©teger in ©ttismil

©eftion ©t. ©allen.
„ 8a: gtau HNarie Tamio330 in ©eger^

peint

„ 14 a: grau Vab. Vücpel iit Nüthi
„ 15 a: grl. ^aitline Nicpli in Vreden»

©ams.

©eftion © r a u b ü n b c n.
9a: grau Urf. HVeprli in graben

„ 10 a: grau ©eeli»©apaul in gellers
„ IIa: grl. Hlnna gofti in ©amaben

„ 12 a: grau Ntarie HÖielanb=©rebig in
Valenbas

„ 18 a: grau Urf. Thönp in ©chiers

„ 16 a: grau Vantli»frertner in genins
„ 17 a : grau gof. gaufd)»Ntünd) in HNalanê

©eftion gribourg.
„ 2a: Mme. Seonie Hlper=©ah in ©orené

„ 8 a : Mme. Hllice Vaumgartner in La
Joux

„ 4a: Mme. Stéphanie Aviolat in gri»
bourg

„ 5 a : grl. HNaria pellet in Ueberftorf

©eftion HIargait.
„ 14 a: grau 311. ©cpmar^HNehger in ©ifen

„ loa: grau ©cpmib, HBittnau

©eftion Tpurgau.
„ 10a: grau freeb=3Nerf in Kreu3lingen

©eftion Vern.
„ 18 a: grau Dr. Vaumartn in Tpun

©eftion 3itricp.
„ 16 a: gran HNeper itt HBinfel/VüIacp

©iefen Kolleginnen entbieten loir ein per»
licpeS HSillfomm

T e r 3 e n t r a I o 0 r ft a n b.
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enthalten; aber nicht in Verbindung, sondern
einfach beigemischt. Die Luft besteht ans zirka
21 A Sauerstoff und 78 "/o Stickstoff! dazu
kommt noch etwas Kohlensäure (COY, etwas
Edelgase und einige Verunreinigungen, die von
den Lebewesen beigemischt werden. Der Stickstoff,

der um den Atomkern in der ersten Schale
2, in der zweiten 5 Elektronen besitzt, verbindet
sich nicht sehr leicht mit anderen Elementen,
also auch nicht mit dem Sauerstoff der Lust.
Wenn er eine Verbindung eingegangen ist, so

macht er sich unter Umständen daraus mit
großer Gewalt frei. Solche Stickstoffverbindungen,

bei denen das vorkommt, sind die
modernen Sprengstoffe, wie auch das alte schwarze
Pulver! ein kleiner Anstoß genügt, um die
Verbindung plötzlich zu lösen, und dann
entsteht eine Explosion, indem dabei eine große
Menge Energie frei wird. Die Vomben und
Minen, die Gewehrmunition, das Dynamit,
sind alles solche Stickstoff enthaltende
Sprengstoffbehälter. Die Gewalt der Explosion brauchen

wir in der heutigen Kriegszeit nicht zu
beschreiben.

Aber daneben ist der Stickstoff auch ein wichtiger

Körper für den Aufbau des Pflanzlichen
und des tierischen Körpers. Eiweiß enthält
Stickstoff als unbedingt nötigen Bestandteil!
Sie wissen alle, daß ein Kulturboden, der
reiche Ernten tragen soll, seinen Bodenstickstoff
nach und nach an die Pflanzen verliert!
deshalb muß ihm stickstoffhaltiger Dünger
zugeführt werden. Man stellt solche Dünger künstlich

her? der Stallmist aber enthält ihn auch
in ziemlicher Menge; besonders der Urin von
Mensch und Tier, im Harnstoff. Früher kannte
man nur den natürlich vorkommenden Stickstoff

im Salpeter und anderen Gesteinen; in
Kriegszeiten hatten Völker, die nicht über Minen
solcher Gesteine verfügten, oft Mühe, ihr Pulver

zu fabrizieren: etwas Salpeter bildete sich

in den Mauern der Ställe aus dem Urin und
wurde dann abgekratzt. Heute ist man so weit,
den Stickstoff der Luft chemisch zwingen zu
können, sich mit anderen Stoffen zu verbinden;

zu Ammoniak, der ebenfalls Stickstoff
enthält, und oon diesem aus zu anderen Stoffen,
die Stickstoff iu der jerveilen wünschbaren
Verbindung enthalten. Viel künstlicher Dünger ivird
heute aus diesem Luftstickstoff hergestellt; in
der Schweiz hauptsächlich im Wallis.

Ein anderes wichtiges Element, besonders
für den Aufbau des Körpers der Tiere und
Menschen, ist der Phosphor. Das Phosphoratom

hat drei Schalen von Elektronen mit
zuinnerst zwei, in der mittleren acht und in
der äußersten fünf Elektronen. Seine äußerste
Schale ist also gleich gebildet wie die des
Stickstoffes, aber seine Eigenschaften find ganz
verschieden. Der Phosphor verbindet sich äußerst
willig mit Sauerstoff; ein Stück Phosphor, das
an der Luft liegt, entzündet sich von selbst;
man bewahrt ihn deshalb unter Oel auf. Der
Phosphor findet sich in unserem Körper
besonders in Form des phosphorsauren Kalkes,
als welcher er unser Knochengerüst aufbaut.
Wenn zu wenig Phosphor vorhanden ist, werden

die Knochen weich und brüchig oder
verbiegen sich: Sie kennen alle die Rhachitis und
die CReomalacie oder Knochenerweichung der
Schwangeren. Bei diesen Krankheiten führt
man dem Patienten Phosphor zu; heute hat
man gelernt, daß auch das Vitamin I) imstande
ist, die Phosphorverarmung zu heben.

Wenn früher für viele Leute als das
wichtigste Element das Gold galt, nach dem die

ganze Welt strebte, wie der Dichter sagt: „Nach
Golde drängt, am Golde hängt doch Alles",
so sehen wir, daß dieses Element sozusagen
keinen wirklichen Wert hat für das menschliche
Leben; es wurde, als seltenes und edles Metall,

eben als Wertmesser benützt, indem eine
gewisse Menge Gold imstande war, eine
bestimmte Menge Waren zu kaufen; edel nennt
man es, weil es auch nur schwer sich mit an-

Die Schweizer Hebamme

deren Elementen verbindet und also immer
gleich bleibt.

Heute scheint das Gold seine Nolle verlieren
zu sollen; man versucht, den direkten
Warenaustausch an Stelle der Bezahlung mit Gold
zu setzen. Beiläufig bemerkt hat das Goldatom
sechs Schalen: die innerste hat 2, die zweite 8,
die dritte 18, die vierte 82, die fünfte 18 und
die sechste 1 Elektron. Es gehört zu den schwersten

Elementen und verbindet sich nur unter
Zwang z. B. mit Chlor.

Wenn man einen Stoss, der bei der Arbeit
des Chemikers gefunden wird, entweder in den

Naturprodukten oder frisch hergestellt, so muß
er von den Beimengungen befreit werden. Dies
geschieht dadurch, daß man versucht, ihn in
Kristallform zu bringen: die natürlichen wie
die künstlich hergestellten Vitamine z. B. werden

so bereitet. Ein Kristall ist ein Körper,
der eine regelmäßige, durch seine Znsammensetzung

bestimmte Form hat. Es gibt eine
gewisse Anzahl von Kristallformen (Systemen),
die immer wieder da sind, auch wenn verschiedene

chemische Körper in ihnen vorhanden sind.
Durch die Untersuchungen mit Röntgenstrahlen
ist es gelungen, darzutun, daß in einem Kristall
die einzelnen Atome sich in Gitterform in drei
Dimensionen anordnen, wie wenn man einen
Käfig aus Drahtgitter herstellen würde, bei
dem jeder Kreuzungspnnkt von zwei Drähten
wieder mit einem solchen der gegenüberliegenden

Wand verbunden wäre. An den Kreuzungspunkten

außen und im Inneren liegen nun
die Atome der den Körper zusammensetzenden
Elemente; diese Verbindungen können senkrecht

oder in einer oder zwei oder allen drei
Richtungen schief zueinander liegen, das
bestimmt dann das „System", zu dem der Kristall

gehört. Diese Kristallform muß sich auch
in der chemischen Formel ausdrücken können;
statt sie auf der Schreibebene mit Buchstaben
nebeneinander zu schreiben, kann man sie durch
Kugeln im Modell darstellen, die in drei Ebenen

angeordnet sind; so kann man sich den
Aufbau eines Kristallkörpers deutlich machen.

Solche Modelle haben einige unserer
Leserinnen vielleicht an der Landesausstellung in
Zürich bei den Abteilungen unserer chemischen
Fabriken gesehen.

.là kostet
<ter Kutter einen /nlm

In diesem uralten Sprichwort liegt eine tiefe

Wahrheit, wenn man daran denkt, daß die

Mutter dem Neugeborenen einen großen Vorrat

an Kalk mit auf den Weg gibt. Kalk, der

ihr selbst fehlt, wenn die Nahrung nicht
genügend Ersatz liefert. Deshalb führen Schwangerschaft

und Geburt bei so vielen Müttern
zu Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall. Kalkmangel ist aber

auch die Ursache der immer seltener werdenden

Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon im
Mutterleib zu wenig Kalk erhielten, find oft schwächlich

und viel leichter empfänglich für Rachitis
und andere Mangelkrankheiten. Deshalb
empfehlen Aerzte werdenden und stillenden Müttern
Biomalz mit Kalk extra, ein Kalkspender der

zugleich stärkt und dabei ganz leicht verdaulich
ist. Wichtig ist auch, daß Biomalz mit Kalk
nicht stopft, sondern mild abführt. Erhältlich
in Apotheken zu Fr. 4.—.

Nr. 2

Schweiz. Helunnmemicreü

Tentralvorstana.
Unsern werten Mitgliedern machen wir hier

mit die erfreuliche Mitteilung, daß uns du

Firma Guigoz in Vuadens wieder den Be
trag von Fr. 100.— in unsere Unterstützungs
kasse gespendet hat. Diese hochherzige Gab>

verdanken wir den gütigen Gebern aufs Beste

Im weiteren geben Nur bekannt, daß du
beiden Kolleginnen

Wie. S. Tille in Leysin und
Fran H as ler in Kilchberg, Zürich,

ihr Illjähriges Berufsjubilänm feiern könn
ten. Den Jubilarinnen gratulieren wir herz
lich und wünschen ihnen auch weiterhin vie!
Glück und Segen.

Allfällige Anträge für unsere in St. Galleu
stattfindende Delegiertenversammlung sind bü
zum 81. März a. e. dein Zentralvorstand ein
zusenden. Anträge, die nach diesem Termiu
eintreffen, können nicht mehr berücksichtig!
werden.

Dann möchten wir die neueingetretenen Mir
glieder ersuchen, bei Versicherungsabschlüffeu
sich an eine der beiden Unfallversicherungsge
sellschaften Zürich oder Winterthur zu wenden,
damit sie den vertraglich festgelegten Vergün
stignngen teilhaftig werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand;
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
J.Glettig. Fran R. Kölla.

Neueintritte im Dezember 1940.

Sektion Luzern.
Nr. 8a: Frau Schlüssel-Grob in Nebikon

„ 10 a: Frl. Luise Steger in Ettiswil
Sektion St. Gallen.

„ 8a: Ftan Marie Tamiozzo in Degers-
heim

„ 14 a: Frau Bab. Büchel in Rüthi
„ 15 a: Frl. Pauline Richli in Breiten-

Gams.

Sektion G r a ubün den.
9 a: Frau Urs. Wehrli in Praden

„ 10a: Frau Seeli-Capaul in Fellers
„ 11a: Frl. Anna Josti in Samaden

„ 12a: Frau Marie Wieland-Gredig in
Valendas

„ 18 a: Frau Nrs. Thöny in Schiers

„ 16 a: Frau Bantli-Hertner in Jenins
„ 17 a: Frau Jos. Fausch-Münch in Malans

Sektion Fribonrg.
„ 2a: Nine. Leonie Ayer-Gay in Sorens

„ 8a: Nme. Alice Baumgartner in Ca
loux

„ la: Nme. Ltêpbanie àwlat in Fri-
bourg

„ 5a: Frl. Maria Pellet in Ueberstorf

Sektion Aargan.
„ 14 a: Frau M. Schwarz-Metzger in Eiken

„ 15a: Frau Schmid, Wittnau
Sektion T hurgau.

„ 10 a: Frau Heeb-Merk in Kreuzlingen
Sektion Bern.

„ 18a: Frau l)r. Baumann in Thun
Sektion Zürich.

„ 16 a: Frau Meyer in Winkel/Bülach
Diesen Kolleginnen entbieten wir ein her-

licheS Willkomm!
D e r Z e n t r alvo r st and.
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Krankenkasse.
©a bie Uebergabe bet CebammenKranfen

foffe erft am 7. gebruar erfolgt ift, mallen bie
Patientinnen entfdplbigen, bah nocf» fein
Kïanfengelb ausbezahlt mürbe. ©ie neue Kaf»
fetin, grau jpermann, güricf), 'popenfteig 2,
toirb fofort mit ben Sluszahlungen beginnen,
Wttb eS merben in gufunft feine Rerzögerun»
9en ntepr entftepen.

Rei ©inzaplungen mallen bie DRitglieber bie
^oftcped:=Rummer VIII 2099 güricp benüpen,
oie alte fir. VIII b 301 fäfft w$.

Stilen Seftionen mitb mitgeteilt, baft all»
fällige Slnträge auf bie näcpfte ©Regierten»
ferjammlung in @t. ©allen, für bie Kranfen»
feffe, big 1. SIpril in öänben bet ißräfibentin
fen miiffen. liebet Slnträge, bie nic^t auf ber
ïtaftanbenlifte fte£)en, fann fein Refcpluf; ge»
fefe metben. @S mitb biefet ©ermin einge»
feiten.

,^üt bie Kranfenfaffe»Kommiffion :

3© au SI cfer et, ißräfibentin.

Vereinsnacßricbten.
Seftion Stargau. llnfete ©eneralberfamm»

feng mar erfreulich gut befucpt. ©a mit eine
9ïo|e ©raftanbenlifte hatten, fonnte biefelbe
bië Zur Slnfunft beS Referenten nicht DoIIftän»
feg abgemicfelt merben.

©en überaus inteteffanten Rortrag übet
„Slberglauben in ber SRebizin" möchten mit
•Öettrt Dr. föüffh auch art tiiefer ©teile pem»
ücpft betbanfen.

©er ©lücfSfacf patte einen guten ©rfolg,
bach furjet geit matert fämtliche Räcfli auS»
ferfauft. Seiber mar bie 3eit p furz, um baS
Sraftanbitm „Sllterbfiirforge" ausgiebig p
fejprecpen. ©inftimmig mürbe bon ben Reit»
9tiebern befcploffen, biefem ©perna eine befon»
fere Rerfammlung p referbieren. geit unb
Ort merben fpäter befannt gegeben.

Sin ber ©eneralberfammlung paben fiep pei
bene SRitgïieber angemelbet, bie mir in unferer
©eftion Verglich millfornrnen peifsen.

Wir möchten auch U0CP ^aS ausgezeichnete
bnb reichliche „z'SIbig" ermähnen, baS unS in
Slarau ferbiert mürbe. 9Rit Weggli unb Rut»
1er haben mir Wieberfepn gefeiert unb ge»
fdjäpt.

©S mürbe ein brauner föanbfcpuh liegen ge»
taffen, ebenfalls ein ©afcpentnd) mit ©pipli
bnb gezeichnet SR. ©., beibeS fann bei grau
SÖibmer, Stäben, in ©mpfang genommen mer»
^en- ©er Rorftanb: grau Wibmer.

Seftion Rafel=8tabt. Unfere erfte Ret»
fammlung im Januar 1941 mar gut befucpt,
biöge eS fo bleiben ba§ gapr pinburcp.

gm gebruar haben mir feinen Rortrag,
fecp ift SluSficpt für einen im iOtonat SRärz.
Um bem grauen Stiltag ein toenig Sicpt zu
9eben, haben mir befchtoffen, am 22. gebruar,
abenbs 5 Uhr 30, ju einem fleinen Racpteffen
fei grau WapI, Racplettenftrahe 1, einzuladen,
diejenigen, bie fiep noch nicpt angemelbet ha»
ben, mögen eS tun.

gür ben Rorftanb: grau Rte h er.

_

Seftion SSern. Unfere §auptberfammlung,
bie am 29. ganuar ftattfanb, mar fehr gut
fefucpt. Wir haben bie ©Ufte, alljährlich bei
Slttlafj ber jpauptberfammlung .fperrn Sßrofeffot
Dr. ©uggiSberg für ein Referat p geminnen.

©a§ ©perna „(Sterilität", über baS ber' föerr
Profeffor fpracp, mar Dielfeitig unb fehr in»
tereffant. Wir hörten über bie bielfachen Ur»
fachen ber Unfruchtbarfeit ber grauen, ©troa
10 % aller ©pen ßub fteril. ©ahet ift eS mich»
üg, baff fiel) bie fpebamme über biefe gragen
aufftären lägt, ©er Rortrag mar burch Sicht»
bilber bereichert. ®em ©auf, ben bie Sßräfi»
bentin nnferem Referenten ausfhracl), möchten
toir amh an biefer ©teile SluSbrmf geben.

grau Rucher begrüßte bie grofee Rerfamm»
lung herzlich unb gab ber greube SluSbrucf,
bah 1° biete Kolleginnen erfcf)ienen finb.

®ie ©raftanben nahmen einen rajdjen Ret»
tauf. gahreS» unb Kaffaberidjt mürben ber»

tefen, berbanft unb gutgeheifen.
®ie UnterftühnngSfumme für notleibenbe

unb franfe Rtitglieber mürbe auf gr. 500.—
feftgefetR.

©er Rorftanb mürbe in globo miebergemählt.
SUS RechnungSrebiforinnen beliebten ebenfalls
bie bisherigen.

Unferer lieben ißräfibentirt, grau Rucher,
jagen mir herzlichen ©auf für ihre Siebe unb
©reue bem Rerein unb nnS Kolleginnen gegen»
über. Stile Rtitglieber miffen bieS zu fct)ähen.

SBir hatten bie ©hre, bier gubilarinnen mit
40jähriger ißrajiS zu beglüefmünfehen. ©ie
mürben befchenft mit einem Rlumenftraufj unb
einer Kaffeetaffe.

3toei gubilarinnen feiern ihr 25jährigeS
gubiläum. Ron ben gubilarinnen maren an»
mefenb : grau ôirsbrunner, ÏBalfrirtgen ; gräu»
lein ©chneiber, Sangnau ; grau §eh, Rem.
gräulein ©chmarz, @ü)Iiern=Köniz, mar nicht
anmefenb. grau ©chlaf)6act) in ©teffiSburg,
mit 25jähriger ißrajiS, fonnte ihr filberneS
Kaffeelöffeli in ©mßfang nehmen, gräulein
Söenger in ©ignau mürbe eS ßer Sßoft zuge»
fehielt. 2Bir entbieten ben lieben gubilarinnen
bie her3ä<hften ©lücfsmitnfche unb ferneres
Wohlergehen Rîôge ihnen noch biel ©onnen»
fdjein bef^ieben fein.

Räch Stbfchlufj unferer Rerfamnttung famen
mir zu einem gemeinfamen z'Rieri im Sllfohol»
freien Reftaurant ®al)eim zufammen.

9Rit follegialem ©ruh •

gür ben Rorftanb : g b a g u ü e r.

Seftion 33iel. gnfolge ©rfranfung unb ba=

rauffolgenber SIbmefenheit im Rcilitärbienft,
mar eS §errn Dr. •'poßf nicht möglich, ben ber»
fpochenen gilmbortrag im Rîonat ganuar
abzuhalten.

Wir laben nun unfere Kolleginnen alte
lieh oin, am 20. gebruar unferer 3ufantmen»
fünft beizumohnen. §err Dr. £>of>f mirb nnS
fçhône, farbige Rilber borführen unb erzählen
über feine bielen ©ratbefteigungen. SIIS ge»

magter Stljnnift unb öoehtourift mirb ber -öerr
©oftor unS biel ReueS unb gntereffanteS
berieten fönneu. Wer nicht neben einen lehr»
reichen unb bielberfpechenben Rachmittag fom»
men mill, erfcheine am 20. gebruar um 14 Uhr
im RezirfSfhital, Pasquart.

Rietfarten merben nicht egtra berfchieft; ba»

her bitte ©atum unb 3e^ nterfen.
Kolleginnen, bie 1941 ihr 40jährigeS gu»

biläum feiern bürfen, finb gebeten, fich bei
grau ©chmarz, s}5räfibentin, zu melben.

Ritt foltegialen ©rüffen
gür ben Rorftanb: SI Im. RtüIIer.

Seftion Sujern. 31m 3. gebruar folgte eine
jdjöne 3ahl bon Kolleginnen unb (Säften ber
©inlabung zu einer gemeinfamen gaijrt mit
bent Roten ipfeil inS 'ßerfilinftititt nach
Sprich. Rei fchönftem Wetter fuhren mir in Su»

Zern fort, entlang ben ©eftaben beS Rot» unb
gugerfeeS, über ben SllbiS, mo unS an beffen
gu|e fchon ein menig ber grühling anmutete,
mährenb auf ber •ööhe noch alles unter ber
minterlichen ©iille frfjluntmerte. gn gûïid) er
martete uns ein ©jtra»©ram, baS uns nach
einer Runbfahrt burch bie ©tabt zum Rerfil»
gnftitut führte. §ier mürben mir mährenb
jirfa ztnei ©tunben aufs borzüglichfte unter»
halten unb bemirtet. Stuf bem ôeimmeg ging
eS über ©halmil—3UH 3urütf in unfere fd)öne
Seuchtenftabt. ®em ißerfilinftitut fei an biefer
©teile für bie grofjartigen Seiftungen nochmals
herzlich gebanft. Refonbern ©anf entbieten mir
auch gt'ait ©amftari, bie eS berftanben hat, mit
ihrer gelungenen Unterhaltung unS beftänbig
in Rantt zu halten.

®ie nädjfte Rerfammlung am erften Rlärz»
bienftag fällt mieberum aus, ba nach SRitte
Rcärz bie gahreSberfammtung ftattfinbet. ®a§
nähere ©atum mirb in ber Rtärznummer be=

fannt gegeben.

3Rit foltegialen ©ripen
®ie SCftttarin: gofh Ruche Ii.

Seftion Db= unb Ribtoalben. ©ie Rerfamm»
lung Dom ©onntag, ben 26. ganuar, mit gleich»»

Zeitiger gubiläumSfeier ift prächtig berlaufen.
Run miß ich fagen unb bin überzeugt, bah
ber hohe ©aft, unfere gentralpräfibentin, grau
©lettig, mit greuben an ber befcfjeibenen geier
teilgenommen hat. hiermit noch baS ißrol
gramm :

1. (Crchefter, gefpielt Don öerrn Sehrer Rurcf»
Rruber ber gubilarin, unb feinen fecfjS

©öchtern).
2. ©röffnung ber Rerfammlung bttreh bie

ißräfibetttin.
3. RegrühungSgebicht an bie gubilarin, auf»

gejagt Don Slnna 3uiaftein.
4. RegrühungSgebiü»t an grau ©fettig, 3en»

tralpräfibenttn, aufgejagt Don einem Kernfer
ÜJteiteli

5. ©ruh ""fr ©anf „Do ber ©meinb ©ismil"
mit ber erfreulichen Uebergabe Don Ipn=
bert granfen an bie gubilarin Don einem
Obmalbner Ruob, mit Rlumen gefchmücf»
ter „©fcpifärä".

6. Slnfpracpe Don grau ©lettig.
7. ©efcf»enf=Uebergabe beS «§ebammen=Rer=

eins. 3roei Kernfer Kinber famen al§
gifd)er=s3ärchen, fifcfjten ein ißlateau mit
gaprzahl 1901—1941 unb bazu paffenbem
Wiegen=SInhänger heraus.

8. Wäprenb bem Kaffee : Wiegentieb mit
©repefter, gefpielt Don ber gamilie Seprer.
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Krankenkasse
Da die Uebergabe der Hebammen-Kranken-

kasse erst am 7. Februar erfolgt ist, wollen die
Patientinnen entschuldigen, daß noch kein
Krankengeld ausbezahlt wurde. Die neue
Kassierin, Frau Hermann, Zürich, Hotzensteig 2,
lvird sofort mit den Auszahlungen beginnen,
und es werden in Zukunft keine Verzögerungen

mehr entstehen.
Bei Einzahlungen wollen die Mitglieder die

Postcheck-Nummer VIII 2999 Zürich benützen,
die alte Dr. VIII b Z0I fällt weg.

Allen Sektionen wird mitgeteilt, daß all-
sällige Anträge auf die nächste
Delegiertendersammlung in St. Gallen, für die Krankenkasse,

bis 1. April in Händen der Präsidentin
sein müssen. Ueber Anträge, die nicht auf der
Traktandenliste stehen, kann kein Beschluß
gesaßt werden. Es wird dieser Termin
eingehalten.

Für die Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

war erfreulich gut besucht. Da wir eine
große Traktandenliste hatten, konnte dieselbe
bis zur Ankunft des Referenten nicht vollständig

abgewickelt werden.
Den überaus interessanten Vortrag über

»Aberglauben in der Medizin" möchten wir
Herrn Dr. Hüssh auch an dieser Stelle herzlichst

verdanken.
Der Glückssack hatte einen guten Erfolg,

Nach kurzer Zeit waren sämtliche Päckli aus-
derkaust. Leider war die Zeit zu kurz, um das
Traktandum „Altersfürsorge" ausgiebig zu
besprechen. Einstimmig wurde von den
Mitgliedern beschlossen, diesem Thema eine besondere

Versammlung zu reservieren. Zeit und
Ort werden später bekannt gegeben.

An der Generalversammlung haben sich zwei
Ueue Mitglieder angemeldet, die wir in unserer
Sektion herzlich willkommen heißen.

Wir möchten auch noch das ausgezeichnete
Und reichliche „z'Abig" erwähnen, das uns in
Aarau serviert wurde. Mit Weggli und Butter

haben wir Wiedersehn gefeiert und
geschätzt.

Es wurde ein brauner Handschuh liegen
gelassen, ebenfalls ein Taschentuch mit Spitzli
Und gezeichnet M. O., beides kann bei Frau
Widmer, Baden, in Empfang genommen wer-

Der Vorstand: Frau Widm er.

Sektion Basel-Stadt. Unsere erste
Versammlung im Januar 1941 war gut besucht,
wöge es so bleiben das Jahr hindurch.

Im Februar haben wir keinen Vortrag,
doch ist Aussicht für einen im Monat März,
bim dem grauen Alltag ein wenig Licht zu
geben, haben wir beschlossen, am 22. Februar,
abends 5 Uhr 39, zu einem kleinen Nachtessen
bei Frau Wahl, Bachlettenstraße 1, einzuladen.
Diejenigen, die sich noch nicht angemeldet
haben, mögen es tun.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung,

die am 29. Januar stattfand, war sehr gut
besucht. Wir haben die Ehre, alljährlich bei
Anlaß der Hauptversammlung Herrn Professor
lü. Guggisberg für ein Referat zu gewinnen.

Das Thema „Sterilität", über das der' Herr
Professor sprach, war vielseitig und sehr
interessant. Wir hörten über die vielfachen
Ursachen der Unfruchtbarkeit der Frauen. Etwa
19 A aller Ehen sind steril. Daher ist es wich-
lig, daß sich die Hebamme über diese Fragen
aufklären läßt. Der Vortrag war durch
Lichtbilder bereichert. Dem Dank, den die Präsidentin

unserem Referenten aussprach, möchten
tvir auch an dieser Stelle Ausdruck geben.

Frau Bucher begrüßte die große Versammlung

herzlich und gab der Freude Ausdruck,
daß so viele Kolleginnen erschienen sind.

Die Traktanden nahmen einen raschen Verlauf.

Jahres- und Kassabericht wurden
verlesen, verdankt und gutgeheißen.

Die Unterstützungssumme für notleidende
und kranke Mitglieder wurde auf Fr. 599.—
festgesetzt.

Der Vorstand wurde in Uobo wiedergewählt.
Als Rechnungsrevisorinnen beliebten ebenfalls
die bisherigen.

Unserer lieben Präsidentin, Frau Bucher,
sagen wir herzlichen Dank für ihre Liebe und
Treue dem Verein und uns Kolleginnen gegenüber.

Alle Mitglieder wissen dies zu schätzen.
Wir hatten die Ehre, vier Jubilarinnen mit

49jähriger Praxis zu beglückwünschen. Sie
wurden beschenkt mit einem Blumenstrauß und
einer Kaffeetasse.

Zwei Jubilarinnen feiern ihr 25jähriges
Jubiläum. Von den Jubilarinnen waren
anwesend : Frau Hirsbrunner, Walkringen; Fräulein

Schneider, Langnau; Frau Heß, Bern.
Fräulein Schwarz, Schliern-Köniz, war nicht
anwesend. Frau Schlapbach in Steffisburg,
mit 25jähriger Praxis, konnte ihr silbernes
Kaffeelöffeli in Empfang nehmen. Fräulein
Wenger in Signau wurde es per Post
zugeschickt. Wir entbieten den lieben Jubilarinnen
die herzlichsten Glückswünsche und ferneres
Wohlergehen! Möge ihnen noch viel Sonnenschein

beschieden sein.
Nach Abschluß unserer Versammlung kamen

wir zu einem gemeinsamen z'Vieri im Alkoholfreien

Restaurant Daheim zusammen.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucke r.

Sektion Viel. Infolge Erkrankung und
darauffolgender Abwesenheit im Militärdienst,
war es Herrn Dr. Hops nicht möglich, den
versprochenen Filmvortrag im Monat Januar
abzuhalten.

Wir laden nun unsere Kolleginnen alle herzlich

ein, am 29. Februar unserer Zusammenkunft

beizuwohnen. Herr Dr. Hops wird uns
schöne, farbige Bilder vorführen und erzählen
über seine vielen Gratbesteigungen. Als
gewagter Alpinist und Hochtourist wird der Herr
Doktor uns viel Neues und Interessantes
berichten können. Wer nicht neben einen
lehrreichen und vielversprechenden Nachmittag kommen

will, erscheine am 29. Februar um 14 Uhr
im Bezirksspital, Uasguart.

Bietkarten werden nicht extra verschickt:
daher bitte Datum und Zeit merken.

Kolleginnen, die 1941 ihr 49jähriges
Jubiläum feiern dürfen, sind gebeten, sich bei
Frau Schwarz, Präsidentin, zu melden.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Alw. Müller.

Sektion Luzern. Am 3. Februar folgte eine
schöne Zahl von Kolleginnen und Gästen der
Einladung zu einer gemeinsamen Fahrt mit
dem Roten Pfeil ins Persilinstitut nach
Zürich. Bei schönstem Wetter fuhren wir in
Luzern fort, entlang den Gestaden des Rot- und
Zugersees, über den Albis, wo uns an dessen

Fuße schon ein wenig der Frühling anmutete,
während auf der Höhe noch alles unter der
winterlichen Hülle schlummerte. In Zürich
erwartete uns ein Extra-Tram, das uns nach
einer Rundfahrt durch die Stadt zum Persil-
Institut führte. Hier wurden wir während
zirka zwei Stunden aufs vorzüglichste
unterhalten und bewirtet. Auf dem Heimweg ging
es über Thalwil—Zug, zurück in unsere schöne
Leuchtenstadt. Dem Persilinstitut sei an dieser
Stelle für die großartigen Leistungen nochmals
herzlich gedankt. Besondern Dank entbieten wir
auch Frau Campari, die es verstanden hat, mit
ihrer gelungenen Unterhaltung uns beständig
in Bann zu halten.

Die nächste Versammlung am ersten
Märzdienstag fällt wiederum aus, da nach Mitte
März die Jahresversammlung stattfindet. Das
nähere Datum wird in der Märznummer
bekannt gegeben.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Die Versammlung

vom Sonntag, den 26. Januar, mit
gleichzeitiger Jubiläumsfeier ist prächtig verlaufen.
Nun will ich sagen und bin überzeugt, daß
der hohe Gast, unsere Zentralpräsidentin, Frau
Glettig, mit Freuden an der bescheidenen Feier
teilgenommen hat. Hiermit noch das Prm
gramm:

1. Orchester, gespielt von Herrn Lehrer Burch
« Bruder der Jubilarin, und seinen sechs

Töchtern).
2. Eröffnung der Versammlung durch die

Präsidentin.
3. Begrüßungsgedicht an die Jubilarin, auf¬

gesagt von Anna Zumstein.
4. Begrüßungsgedicht an Frau Glettig, Zen-

tralpräsidentm, aufgesagt von einem Kernser
Meiteli

5. Gruß und Dank „vo der Gmeind Giswil"
mit der erfreulichen Uebergabe von hundert

Franken an die Jubilarin von einem
Obwaldner Buob, mit Blumen geschmückter

„Tschifärä".
6. Ansprache von Frau Glettig.
7. Geschenk-Uebergabe des Hebammen-Vereins.

Zwei Kernser Kinder kamen als
Fischer-Pärchen, fischten ein Plateau mit
Jahrzahl 1991—1941 und dazu passendem
Wiegen-Anhänger heraus.

8. Während dem Kaffee: Wiegenlied mit
Orchester, gespielt von der Familie Lehrer.
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9. 21nfpracpe toon ©. ©. Pfarrer 2?ucper toon
©ismil.

10. „3ft>et ©ngelein fontmen grab bom ©im»
mel", aufgejagt toon Diofa unb 2lnna
21mbiel.

11. 21ussug aus bent ©ebammemDagebudj
bev Jubilarin toon Jrl. I'ina .'palter.

12. SJlufifalifcpe Darbietungen unb Steigen
toon ber Ramifie Retirer 2Ktrd).

rUefonbers pübfdj mar ber Steigen mit bent

Dauffiffen. Stocfnnals alien ben ïjerjlicfjften
Dan!, bie ;uiu ©elingett bes Tveftes; beigetragen
paben, toor allem ber Kollegin ©cpmefter ©ebi
(tcnj.

21uf SBieberfepen in Siibmalben.

ferait Jmfelb.
©eftion ©t. ©alien, llnfere bieSjäprige ©aupt»

toerfammlung mar fepr gut befudjt. 33efonberS
freute es uns, einige uns bisher unbefannte
©eficpter ^u feiert. Die Jrau ißräfibentin f)ief3
alle perslid) millfommen. Die üblichen Draf»
tanben mttrben rafd) erlebigt. 23efonberes l'ob
gebührt ber SBerfafferin bes fo fcpônen, aus»
fübrlidjen uitb ermutigenben Jahresberichtes.
Ger fcploß mit ben SÖorten : „£)b gut, ob

fd)lecf)t bas Japr auä) fei, ein bißeben Jrüp»
littg ift immer babei."

Ünfcre .Slaffieritt bat fieb), mie immer, be»

mä'brt. ©ie me ig 'aueb in Krifenseiten 31t fpa»
ren nnb pat bennoeb immer ein ©djerflein
übrig bort, mo es nottnt. Diefes Japr burfte
fie eine gatt3 refpeftable ttBermögenstoermep»

rung buchen. — Jünf nette SJÎitglieber fcbloffen
fieb unferer ©eftion an, mögen fie fiep in un»
ferem Greife mobtfüblen 2Bir blieben auf ein
fepr befriebigenbeS 33ereinsjal)r surüd. Sind) att
biefer ©teile fei für alle geleiftete 21rbeit unb
für ben guten 23efitd) ber Sßerfammlmtgen aufs
ijerslidjfte gebanft. Die ÏBaljlen gaben niept
biet 31t reben. Der Horftanb unb bie Kranfen»
befueperin mttrben einftimmig beftätigt. Jrait
©cpüpfer ift rjiräfibentin, Jrau iBoßbart ßaf»
fierin, ©ebmig Danner Slftuarin, ©cpmefter
iftolbi Drapp Söeifi^erin, ferait Gcgger .Uranien
befueberin. Stun baden mir nod) einiges über
©tatutenretoifion unb i'obnausgleicpsfaffe 31t

befbreeben. Pepteres .Sïabitet bringt SSemeife

bafür, mie miebtig es ift, baß man fid) organic
fiert. ÎBir möcbten es nid)t unterlaffen, unferer
bereprten Jrau ©lettig für ipre bieSbesüglicpe
äJlüpe 31t banfen.

©omit mar bas ©efd)äftlid)e erlebigt. Die
näcbfte SSerfammlung finbet am 20. SStär'3

ftatt.
Stun gab es nod) einen perrlidjert Kaffee,

ben bie SSereittsfaffe bejablte. 21udj bie 9?er=

möbnteften batten mobl fc^oit lange feinen fo
guten mebr getrunfen. 2Bas es ba3U gab,
febmedte ebenfalls toorjüglicf». @0 mar es nid)t
31t toerlvunbern, bag bie Stimmung aud) toor»

3Üglid) mar. Da3tt erfreute uns eine gans
jngenbtic£)e, fleine Künftlerin mit ibrent K(a»
toierfbiel. 2ßir mollen gerne koffert, baß eS bei
uns baS gan3e Japr pinburd) fo follegial 31t»

geben möge mie bei biefent erften 33eifammen»
fein. SJÎit fterglie^ett ©rügen

©ebmig Dann er.

©eftion ©arganS=20erbenf>erg. Den merten
SJtitgliebern 3ur gefl. Kenntnis, baß unfere
©auptberfammlung auf Dienstag, ben 25. Je»
bruar, angefept ift, nad) SBucpS ins SBoIfSpauS,
nachmittags balb 3 Ubr. 335ir bitten um tooll»

SäpligeS ©rfepeinen, ba mir femeits an biefer
S^erfammlung biel Slrbeit paben. 2ßir erfueben
bie SJtitglieber, 3Sorfd)läge für ben 33orftaubs=
mecbfel 3U mad)en. Ebenfalls bitten mir, bie
-.flädli für ben ©lüdSfad niept 3U üergeffen.

.©err Dr. med. ©iltt), nnfer gefetjäyter S3e=

3irfSar3t, mirb unS mit feinem 2?efud) unb
Steferat beehren.

äftit follegialem ©rug
Die 21ftuarin: 2. 9tuefdj.

©eftion ©djaffbaufen. llnfere näcbfte 23er»

fammluttg finbet Donnerstag, ben 27. Februar,
2 llbr, in ber Sîattbenburg ©cpaffbaufen ftatt.
7?ür einen Vortrag mit Jilnmorfüfjrung fonn»
ten mir ©errn Dr. Hieb, Sceubaitfen, geminnen.
Der Vortrag beginnt um 2 llbr, mesbalb mir
bie Kolleginnen erfueben, piiuftlid) unb rcet)t
;al)lreid) 31t erfd)einen. 21nfd)Iießenb an ben
Vortrag erfolgen bie gcfd)äftlid)en tßerpanb»
hingen. ©Jiit follegialen ©rügen

7v r a 11 SS runner.
©eftion ©ofotfjurn. Die am 27. Januar

ftattgefunbene ©eneraltoerfammlung mar gut
befuept. Sèacb bierjliedjer- Begrüßung ber geepr»
ten ißräfibentin famen mir jur ©rlebigung ber
Draftanben. DaS ffirotofoll, ber gut abgefaßte
fga[)resberid)t, fomie ber Kaffa unb Slebiforin-
nenberid)t mürben mit Danf genebntigt. (Sin»

ftimmig mürbe ber SSorftanb mieber gemäl)lt.
Unferer ©eftion finb 3loei neue SSlitglieber bei»

getreten, ^räulein SSlitller, üanfiersborf, unb
Fräulein SJlarifj, Drimbaeb. Unfere Jubilarin,
ferait to. Dänifen, mürbe mit einem fcbönen
Sfjlöffel befebenft. ©elbft ahnungslos, mürbe
fie nod) toon einem lieben SBereinsmitglieb per»
fönlief) beglüdmünfebt, toerbunben mit einem
fcbönen, finnreieben ©ebid)te, meld)es fjeifgt ;
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6fill Jeinem iCOerB tiacbgclm,
Olicbfs öergcjjen oontocirfs jebn,
Hiebt aufs grabstoobl beginnen,
CAlles feeu unb eenft befinnen,
Qîlancbem lieben XOunjcb enfjagen,
©ulben öiel unb tsenig Blagen,
£ebren auf ben ©errn 3U blieben,

ïraurige, mit ïroff erquicBeti,
SOacben, too ber 6cblaf febon nicBef,
5)ienen, too ber HnbanB brücBef,

©etfen, too fieb's ©ers abtoenbef,
)Û)irBen, too ber "SOille enbef,
ôolcbe pflichten groß unb febtoer,
6inb ber Gtorcßenfante ®br.
5)er ©err gab "SÜr bie Straff 3Utn Seben
£>aß bu in fcblicl>fer »Arbeifsfracbf
®lif 5)ienen, Gorgen, ©elfen, ©eben,
©aft 40 3abre nun oollbracbf.
Hlög 5)icb ber ©eilanb bis ins bobe ®Ifer

fragen,
Unb beine ©ilfe fein in allen Dagen:

©d)mefter ^aula hielt uns nod) einen fur»
3en Vortrag. 2BaS fie fbrad), mar mit lehr»
reichen SBorten gefafjt. Stile horchten ihr fo
aufmerffam 3U unb banften ihr im ©tillen
für bas ©efftroebene. SSät)renb beut 3meiten
Deil ging'S auch red)t gemütlich 3U. llnfer
©lüdSfad mit bieten fcbönen ©efdjenfen mar
halb austoerfauft. 3ir^a um 17 lU)r fcbloffen
mir bie SSerfammhtng. DaS lefste Drüftblein
toerabfd)iebete fieb etmaS fftät. ;){. 53 i e I i.

©eftion 2bur0au> ©ittlabung. Unfern SJtit»

ghebern 3ur Kenntnis, bag unfere ©auptber»
fammlung ant Dienstag, ben 25. gebrttar,
nachmittags 1 Ubr, im ©otel Bahnhof in
Söetnfelben ftattfinbet. (£s finb miebtige Draf»
tanben 31t erlebigen, barunt ermarten mir red)t
biete Kolleginnen.

Ist's Dir Im Halse nicht recht

Dann nehme sofort Läkerol

Läkerol
angenehm erfrischend,beugt Heiserkeit u.Katarrh vor.

Jubilarinnen mit 20» unb 30jäbriger Dienft
3eit finb gebeten, nach bem (irfdjeinen ber Jei
tung fieb rvrait Sieber, 2ßräfibentin, in ©iitt
fingen fc©riftlicb 31t melben. Sind) bie ältere
©arbe, meldie ihr 05. SUtersja'br 3ttrüdgelegt
haben, follen fid) melbett.

Sllfo bergest ben 25. Jebruar nicht unb

bringt ©itmor mit.
Jür ben 33orftanb: Jrau ©aameh

©eftiott SÜintcrtbur. Unfere ©eneraltoen
fammlung am 30. Januar mar febmad) be

fuebt. Die ©efdjäfte midelten fid) jur Jitfric
benl)eit ab.

Die näcbfte SSerfammlung finbet am 20. Je
bruar, um 2 Ubr, im ßrlenbof ftatt. ©rfd)eim
tooIl3äi)Iig, ba bie ©tatutenretoifion ber Kraulen
faffe borliegt. Jnfolge nngiinftig fnabber Jeit,
mar es bieten ©eftionen nicfjt möglich, bie

Statuten ber Kraufenfaffe 31t befpredjen. Die
©eftion SBintertbur toerlangt baber ilerlänge
rung beS Dermins.

Jitr ben Slorftanb : J. ©t ein er.

©eftion 3"rtd). 3U unferer ©eneraltoer
fammlung toom 28. Januar a. c. bflde fid)
eine ftatt£ic©e 2fn3al)l Kolleginnen im freuub
Iid)ert ©efellfdjaftsfaale 311 „Kaufleuten" ein
gefunbeit, nnb Siefen entbot unfere gefd)äüte
^räfibentin, Jrau Densler, einen fjerjlidjeti
iffiillfommgrug. @s mürben ber )Reif)e nacl) bie

üblichen Draftanben erlebigt. Unferer lieben
ißräfibentin möd)ten mir nod) ben febr gut
abgefaßten Jahresbericht unb ber lieben K,af
fierin, Jrau üliebergelt, ihre faubere, präsife
llecbnungsfitbrung noch beftenS toerbanfen.
Den toerftorbenen 310ei OJhtgliebern mürbe baS

fülle ©ebenfen ermiefen. GcS mürbe au<b ebrenö
uttferes toor sehn Dagen toerftorbenen rücit»

gliebes, Jrau Katberina ©äusler, gebaebt.
211s neue SRitglieber fonnten mir in unfereu

SSerein aufnehmen : Jräulein Serta 2Rarit),
KiiSnacbt ; Jrau Krämer, ©orgen, unb Jrau
Gcrismann, Kempten. 2Bir beißen fie be^ücb
millfommen unb ©offen, in ihnen treue DJÎit»

glieber geloonnen 31t haben.
Daun mürbe 31t ben 2Bal)ten gefebritten.

iîeiber fonnten mir unfere gefd)äi}te, liebe

Sßräfibentin, Jrau Densler, nicht mehr für eine
meitere SlmtSbauer geminnen, auS Slltersriid»
fid)ten mill fie ihr Stmt nieberlegen.

2tls fleine Sfnerfetmung mürbe ihr bon ber
©eftion Jürtd) ein prächtiger Jrüd)teforb über»
reicht, für ipre langjährige Dpferbereitfdjaft.
sUlit großer Umficpt unb £iebe pat fie nnfer
25ereinSfd)iffIein gefteuert in ©türm unb ©on»
nenfdjein.

2ßir batten nod) Sinei „mübe" gemorbem'
sDlitgIieber im 23orftanb. Unfere gefd)äpte Kaf
fierin, Jrau Ptiebergelt, unb unfere gefcbäpte
lUeifiperin, Jrau ©c©äfer, mollten suriidtreten,
um jüngeren Kräften ^laß 31t machen. 21ud)

biefe Kolleginnen mürben mit ©efebenfen be»

bacipt, als fleine Slnerfenttung für ihre lang»
jährige* ©ilfe im löorftanb.

2Beiterbin mürbe Jrait Densler toon unferer
©eftion afS ©brenpräfibentin ernannt. Jraii
Pliebergelt unb Jräulein ©täpli als ©bïenurit»
glieber. Jrau ©dbäfer mar fepon lange Gcpren»
mitgïieb.

Der 5ßorftanb fept fid) nun mie folgt 3U»

fammen: ijSräfibentin : Jrau Jba ©djnpber,
3oIlifon, Deleppon 4 9170; löisepräfibentin :

Jrait Dlofa 23oßparb ; Ülftuarin : Jrau ©mnta
©ruberer ; Kaffierin : Jrau Klara ©gli ; iPei»

fiperin: Jrau Gcmrna Pepmann.
21 IS DtecpnungSretoiforinnen beliebten: Jrait

©opl unb Jräulein ©epeuermeier. 2tfS Kran»
fenbefueperinnen : Jrau ©ager unb Jrau
peters.

Jm 2tnfcpluß an bie SBaplen folgte baS

2?anfett, melcpes mieber ausgeseiepnet munbete.
Der ©lüdsfad braepte mieber ©umor unb bie

rflädli biel Jreube. 2Bir banfen ben Kollegin»
nen, melcpe fo toiel rßädli braepten unb aud)
fauften, perslicp. Den Kolleginnen bieire nod)
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0. Ansprache von H. H. Pfarrer Bücher von
Giswil.

10. „Zwei Engelein kounnen grad vom Him¬
mel", ausgesagt von Rosa und Anna
Ambiel.

l l. Auszug aus dem Hebammen-Tagebuch
der Jubilarin von Frl. Lina Halter.

12. Musikalische Darbietungen und Neigen
von der Familie Lehrer Burch.

Besonders hübsch war der Neigen mit dem
Taufkissen. Nochmals allen den herzlichsten
Dank, die zum Gelingen des Festes beigetragen
haben, vor allem der Kollegin Schwester Hedi
Enz.

Auf Wiedersehen in Nidwalden.

Frau Jmfeld.
Sektion St. Gallen. Unsere diesjährige Haupt

Versammlung war sehr gut besucht. Besonders
freute es uns, einige uns bisher unbekannte
Gesichter zu sehen. Die Frau Präsidentin hieß
alle herzlich willkommen. Die üblichen
Traktanden wurden rasch erledigt. Besonderes Lob
gebührt der Verfasserin des so schönen,
ausführlichen und ermutigenden Jahresberichtes.
Er schloß mit den Worten: „Ob gut, ob
schlecht das Jahr auch sei, ein bißchen Frühling

ist immer dabei."
Unsere Kassierin hat sich, wie immer,

bewährt. Sie weiß änch in Krisenzeiten zu sparen

und hat dennoch immer ein Scherflein
übrig dort, wo es nottnt. Dieses Jahr durste
sie eine ganz respektable Vermögensvermehrung

buchen. — Fünf neue Mitglieder schlössen
sich unserer Sektion an, mögen sie sich in
unserem Kreise wohlfühlen! Wir blicken auf ein
sehr befriedigendes Vereinsjahr zurück. Auch an
dieser Stelle sei für alle geleistete Arbeit und
für den guten Besuch der Versammlungen aufs
herzlichste gedankt. Die Wahlen gaben nicht
viel zu reden. Der Borstand und die Kranken-
besucherin wurden einstimmig bestätigt. Frau
Schüpfer ist Präsidentin, Frau Boßhart
Kassierin, Hedwig Tanner Aktuarin, Schwester
Poldi Trapp Beisitzerin, Frau Egger Kranken
besucherin. Nun hatten wir noch einiges über
Statutenrevision und Lohnausgleichskasse zu
besprechen. Letzteres Kapitel bringt Beweise
dafür, wie wichtig es ist, daß man sich organisiert.

Wir möchten es nicht unterlassen, unserer
verehrten Frau Glettig für ihre diesbezügliche
Mühe zu danken.

Somit war das Geschäftliche erledigt. Die
nächste Versammlung findet am 20. März
statt.

Nun gab es noch einen herrlichen Kaffee,
den die Vereinskasse bezahlte. Auch die
Verwöhntesten hatten wohl schon lange keinen so

guten mehr getrunken. Was es dazu gab,
schmeckte ebenfalls vorzüglich. So war es nicht
zu verwundern, daß die Stimmung auch
vorzüglich war. Dazu erfreute uns eine ganz
jugendliche, kleine Künstlerin mit ihrem
Klavierspiel. Wir wollen gerne hoffen, daß es bei
uns das ganze Jahr hindurch so kollegial
zugehen möge wie bei diesem ersten Beisammensein.

Mit herzlichen Grüßen!
Hedwig Tann er.

Sektion Sargans-Werdenberg. Den werten
Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß unsere
Hauptversammlung auf Dienstag, den 25.
Februar, angesetzt ist, nach Buchs ins Volkshaus,
nachmittags halb 8 Uhr. Wir bitten um
vollzähliges Erscheinen, da wir jeweils an dieser
Versammlung viel Arbeit haben. Wir ersuchen
die Mitglieder, Vorschläge für den Vorstandswechsel

zu machen. Ebenfalls bitten wir, die
Päckli für den Glückssack nicht zu vergessen.

Herr Dr. ineck. Hilth, unser geschätzter
Bezirksarzt, wird uns mit seinem Besuch und
Referat beehren.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: L. Ruesch.

Sektion Schaffhausen. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag, den 27. Februar,
2 Uhr, in der Randenbnrg Schaffhausen statt.
Für einen Vortrag mit Filmvorführung konnten

wir Herrn Dr. Lieb, Nenhansen, gewinnen.
Der Vortrag beginnt um 2 Uhr, weshalb wir
die Kolleginnen ersuchen, pünktlich und recht
zahlreich zu erscheinen. Anschließend all den

Vortrag erfolgen die geschäftlichen VerHand
lnngen. Mit kollegialeil Grüßen!

Frall Brunn er.

Sektion Solothurn. Die am 27. Januar
stattgefundene Generalversammlung war gut
besucht. Nach herzlicher Begrüßung der geehrteil

Präsidentin kamen wir zur Erledigung der
Traktanden. Das Protokoll, der gut abgefaßte
Jahresbericht, sowie der Kassa und Revisorinnenbericht

wurden mit Dank genehmigt. Ein
stimmig wurde der Vorstand wieder gewählt.
Unserer Sektion sind zwei neue Mitglieder
beigetreten, Fräulein Müller, Laupersdorf, und
Fräulein Maritz, Trimbach. Unsere Jubilarin,
Frau v. Däniken, wurde mit einein schönen
Eßlöffel beschenkt. Selbst ahnungslos, wurde
sie noch von einem lieben Vereinsmitglied
persönlich beglückwünscht, verbunden mit einem
schönen, sinnreichen Gedichte, welches heißt:

40 Jahre Gtorchsntantsl
Still seinem Werk nachgohn,
Nichts vergehen vorwärts sehn,
Nicht aufs gradswohl beginnen,
Alles treu und ernst besinnen,
Manchem lieben Wunsch entsagen,
Dulden viel und wenig klagen,
Lehren aus den Herrn zu blicken.
Traurige, mit Trost erquicken,
Wachsn, wo der Schlaf schon nickst,
Dienen, wo der Nndank drückst.
Helfen, wo sich's Herz abwendet,
Wirken, wo der Wille endet,
Solche Pflichten gros) und schwer,
Sind der Storchentante Ehr.
Der Herr gab Dir die Kraft zum Leben
Dap du in schlichter Ncbeitstracht
Mit Dienen, Sorgen, Helfen, Geben,
Hast Id Jahre nun vollbracht.
Mög Dich der Heiland bis ins hohe Alter

tragen,
Nnd deine Hilfe fein in allen Tagen:

Schwester Paula hielt uns noch einen kurzen

Vortrag. Was sie sprach, war mit
lehrreichen Worten gefaßt. Alle horchten ihr so

aufmerksam zu nnd dankten ihr im Stillen
für das Gesprochene. Während dem zweiten
Teil ging's auch recht gemütlich zu. Unser
Glückssack mit vielen schönen Geschenken war
bald ausverkauft. Zirka um 17 Uhr schlössen
wir die Versammlung. Das letzte Trüpplein
verabschiedete sich etwas spät. R. Bieli.

Sektion Thurgau. Einladung. Unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Hauptversammlung am Dienstag, den 25. Februar,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel Bahnhof in
Weinfelden stattfindet. Es sind wichtige
Traktanden zu erledigen, darum erwarten wir recht
viele Kolleginnen.

Izt'z lZis Im ltsld« nickt reckt

vsnn nslime sofort IZKorol

sngsosvm sNnscvsocl, beugt lUsisscksit u.Kslsrrb vor,

Jubilarinnen mit 2>l- und Olljähriger Dienst
zeit sind gebeten, nach dem Erscheinen der Zei
tnng sich bei Frau Neber, Präsidentin, in Hütt
lingen schriftlich zu melden. Auch die ältere
Garde, welche ihr 55. Altersjahr znrückgeleg«
haben, sollen sich melden.

Also vergeßt den 25. Februar nicht und

bringt Humor mit.
Für den Vorstand: Frau Saameli,

Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung

am 50. Januar war schwach be

sucht. Die Geschäfte wickelten sich zur Znfrie
denheit ab.

Die nächste Versammlung findet am 20. Fe
brnar, um 2 Uhr, im Erlenhof statt. Erschein«
vollzählig, da die Statntenrevision der Kranken
kasse vorliegt. Infolge ungünstig knapper Zeit,
war es vielen Sektionen nicht möglich, dic

Statuten der Krankenkasse zu besprechen. Dic
Sektion Winterthur verlangt daher Berlänge
rung des Termins.

Für den Borstand: F. Steiner.
Sektion Zürich. Zu unserer Generalver

sammlung vom 25. Januar a. e. hatte sich

eine stattliche Anzahl Kolleginnen im freund
lichen Gesellschaftssaale zu „Kaufleuten" ein
gefunden, und diesen entbot unsere geschätzte

Präsidentin, Frau Tenzler, einen herzlichen
Willkommgruß. Es wurden der Reihe nach die

üblichen Traktanden erledigt. Unserer lieben
Präsidentin möchten wir noch den sehr gut
abgefaßten Jahresbericht und der lieben K,as

sierin, Frau Nievergelt, ihre saubere, präzise
Rechnungsführung noch bestens verdanken.
Den verstorbenen zwei Mitgliedern wurde das

stille Gedenken erwiesen. Es wurde auch ehrend
unseres vor zehn Tagen verstorbenen
Mitgliedes, Frau Katherina Häusler, gedacht.

Als neue Mitglieder konnten wir in unsere»
Berein aufnehmen: Fräulein Berta Maritz,
Küsnacht; Frau Krämer, Horgen, und Frau
Erismann, Kempten. Wir heißen sie herzlich
willkommen und hoffen, in ihnen treue
Mitglieder gewonnen zu haben:

Dann wurde zu den Wahlen geschritten.
Leider konnten wir unsere geschätzte, liebe

Präsidentin, Frau Denzler, nicht mehr für eine
weitere Amtsdauer gewinnen, aus Altersrücksichten

will sie ihr Amt niederlegen.
Als kleine Anerkennung wurde ihr von der

Sektion Zürich ein prächtiger Früchtekorb über
reicht, für ihre langjährige Opserbereitschaft.
Mit großer Umsicht nnd Liebe hat sie unser
Vereinsschifflein gesteuert in Sturm und
Sonnenschein.

Wir hatten noch zwei „müde" gewordene
Mitglieder im Vorstand. Unsere geschätzte Kas
sierin, Frau Nievergelt, und unsere geschätzte

Beisitzerin, Frau Schäfer, wollten zurücktreten,
um jüngeren Kräften Platz zu machen. Auch
diese Kolleginnen wurden mit Geschenken
bedacht, als kleine Anerkennung für ihre
langjährige'Hilfe im Vorstand.

Weiterhin wurde Frau Denzler von unserer
Sektion als Ehrenpräsidentin ernannt. Frau
Nievergelt und Fräulein Stähli als Ehrenmitglieder.

Frau Schäfer war schon lange
Ehrenmitglied.

Der Vorstand setzt sich nun wie folgt
zusammen: Präsidentin: Frau Ida Schnyder,
Zollikon, Telephon 4 9170; Vizepräsidentin:
Frau Rosa Boßhard: Aktuarin: Frau Emma
Bruderer? Kassierin: Frau Klara Egli;
Beisitzerin: Frau Emma Lehmann.

Als Rechnungsrevisorinnen beliebten: Frau
Hohl und Fräulein Scheuermeier. Als
Krankenbesucherinnen: Frau Hager und Fra»
Peters.

Im Anschluß an die Wahlen folgte das
Bankett, welches wieder ausgezeichnet mundete.
Der Glückssack brachte wieder Humor und die

Päckli viel Freude. Wir danken den Kolleginnen,

welche so viel Päckli brachten und auch

kauften, herzlich. Den Kolleginnen diene noch
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Sur Kenntnis, baß bie Kaffierin, ^vait ©gît,
fênbe yvebvuar bie dlacpnapme für ben Qa£)ïeë=
Beitrag ber ©eftion ffiirtd) berfenben mirb,
Unb mir bitten um promfite ©ittlöfung.

Unfere näctjfte Slerfammlung finbct ftatt
Dienstag, beit 25. Februar 1941, um 14 Üpr
Utt „Hart ber ©rofte". 3Bir ertuarten mieber
Uiefe Kolleginnen.

Mir macpen unseren dltitgfieberu noep bie
Mitteilung, baft am 9. Sftärj 1941 in ber
^örfe in 3ürirf) Dom ^rauenbunb 3üricp, in
^erbinbung mit bem graitenbunb Minterpur,
eine grauentagung ftattfinbet. duiperes in ber
$ebruar»23erfammfung.

Jfiir ben 33orftanb :

A ran Emma 2? rub er er.

Eingesandt.
3miner unb immer mieber brept fiep ber

®efpräcpSftoff in unfern ©eftionensberfamm»
hingen um bie ffrage, „mie es mopf mögfiep
U>äre, eine HlterSfürforge für unfere fpebam»
Uten perjuftellen". ©s mürbe fepon bies unb
jenes problem befproepen itnb mieber bermor»
Ten, unb boep märe biefe ©rüitbitng ber gröftte
@egen, bie fepönfte ff-ritcpt, bie unfer -öebam»
Utenbereitt je 51t zeitigen Dcrmöcpte.

©s ift nun jebem itnferer SRitglieber erlaubt,
hierüber iplänc 31t maepen unb biefclben auep
äu äuftern, ob fie bann afjeptiert merben
ober niept. —

©ieper ift es bas Streben unb ber Sföunfcp
einer jeben Don uns, ob jung ober alt, fiep
einmal eines rupigen, mopfberbienten Bebens»
ubenbs 311 erfreuen. 3a, manepe Don uns pätte
bteffeiept bent herein fepon tängft ben diüä'en
Qeïeprt, menu fie fiep niept noep an bie Stoff»
nung Hämmern mürbe, bas langerfepnte 3ief
boep uoep ,31t erreiipen.

Mie-aber 31t biefem 3ief gelangen'? ."piff bir
jetber! bas ift ber dßapffpruep ber peutigen
Seit. 2Bo aber ein SBiffe ift, ba ift „auep ein
Meg.

Sie ©epreiberin, bie peute mit ©ttep rebet, |

ift eine einfaepe Sanbpebamme, mitte ber j^ünf»
figer, bie ipre Meinung ©uep unterbreitet unb
ßefpannt barauf ift, ob fiep auep noep gfeiep»
ßefinnte ©eelen fänbeit, um mit ipr ben Kampf
Unis Safein 31t lämpfett...

Kolleginnen 3Pu miftt, baft man opne Ka= 1

ftitaf fein •Staus bauen fann unb auep feine j

^enfionSfaffe griinben
Men mir aber bie immer Sbefißit maepenbe

Kranfenfaffe aufföfen mürben unb Dom Scpmei»
ferifepen StebammenDerein noep einige Saufenb
Pp3itfegten, bann pätten mir einen fepönen I

Woubs beifammen, ber es erlauben mürbe,
ßleicp Don Hnfang an bie notleibenben alten j

Unb oft frattfen iDfitgtieber 31t unterftüften, in
worm einer ffeinen ntonatlicpen diente, dtatür»
ücp müftte fortlaufenb bie Kaffe mieber ge»
îpiefen merben Don unfern Beiträgen, fagen
toir 12 bis 15 ffranfen. biertefjäprficp. ^fcp
ßfaitbe, bie äftern Kolleginnen fönnten in bie»
fem $affe bie Kranfenfaffe mopf eper miffen,
Unb bie jüngeren treten ja meiftens niept in
leptere ein, meil biefefbe bie Koften für Slrjt
Unb Sfpotpefe niept feiften fann. dliemanb
Uiiiftte affo für bie anbern Opfer bringen, mie
es bei ber ©rünbung ber "penfionsfaffe ttnferer
StaatSangeftefften, ©ifenbapner, 3of(» unP
$oftbeamter einft ber matt mar, baft bie jungen
Kräfte Diele $apre einen anfepnfiepen Seif
jpreS ©epafteS in bie ißenfionsfaffe abgeben
Utüffen, um bie äftern, 3urücfgetretenen Kol«
fegen artftänbig 31t penfionieren. dfeirt, mir
filtern dlummertt paben boep fange 3aftm fepon
ßepoffen, unfere 3?ereinsfapitafien 31t äufnen,
Unb mir paben nur bas gute ifieept, auep ba»
lüber 31t Derfügcn unb auf nupbringenbe Hrt
Unb Meifc 31t Deriocnben.

3ebe itnferer ißereinSfeftionen beffagen fiep
immer, baft fo Diele dtacpnapmen uneingeföft

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.
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mieber an bie dlorftänbe 3urücfgepeit. Siefes
3frmutS3cugnis Don MiffeitSfraft betneift aber
nur 311 beutfiep bie fjntereffefofigfeit am 33er»

einSieben. Mie mürbe aber bie geiftige dlegfam»
feit mieber aufbfitpen unter ben dJtitgfiebern,
loenn aus iprn etloas Pienes, ©roftes gefepaffen
mürbe

3n einer itnferer 33erfammfungen pabe icp
audp gepört, baft bem ©cpmeiferifepen £>ebam=
menüerein eine Summe Don %x. 25,000.—
3ugeffoffen fei Don ber 33itnbesfeierfammlung,
3ugunften notfeibenber Kolleginnen.

3d) frage miep nun, mo unb mer finb biefe
PJcitgfieber ©inb fie niept 3unt groften $eif
unter ben äftern ©ebreepfiepen unb HrbeitS»
unfäpigen 31t finben? Itnb märe biefes ge=
fepenfte ©efb irgenbmo gereepter angefegt, als
an einem wonbs für bie SHtersfürforge, affmo
eine jebe Don uns einmal etmas 31t genieften
Pefäme, opne baß eS in worm eines Hfmofens
gefepepen mürbe, beim bas 3U empfangen, märe
noep mand)e notfeibenbe .Spebamme 31t ftof^.

Sic jBJödjneriimeiiletftmtijcn ber Kiaiifeitfiiffeit.

Oas 33unbeSgefep über bie Kranfen» unb
UnfaffDerficperitng Dom 13. 3unt 1911 (KUVG)
Derpfficptet bie anerfannten Krattfenfaffen in
Pfrt. 14, bas Sßocpenbett nad) ununterbroepener
neunmonatfieper füiitgfiebfcfjaft einer berfieper»
ten Kranfpeit gleicpjufteffen unb ber s4ßöd)nerin
bie ißerfitperungSfeiftungen für Kranfenpffege
ober Oaggefb opne Sfnrecpnung auf bie S5auer
ber gemöpnfiepen ftatutarifepen ©enitftberecp»
tigung auS3uriepten.

3ft bie iffiod^nerin bei einer Kaffe für Kran»
fenpffege Derficpert, fo pat ipr biefe fo meit als
notmenbig „ärjtfic^e iöepanbfung unb Ül^nei"
311 gemäpren. Saraus ergibt fiep, baß eine
Kaffe einerfeitS unter gar feinen llmftänben
bereeptigt ift, einer 3rau baS fRecpt auf 33ei=

3iepung eines SlrgtcS 31a ©ebitrt meg3ubebin=
gert, baft fie aber anberfeits Don ©efepeS megen
nidpt 3ur llebernapme ber •'oebainiuenfoften Der»

pffieptet ift, ba bie Hebammen feine 9Rebi3inaf»
perfonen im ©inne bes KUVG finb.

©S ift aber ben Kranfenfaffen niept Derboten,
fiep burcp bie Statuten freimütig 31m gan3en
ober teilmeifen llebernapme ber .©ebammen»
foften 31t Derpfficpten. (©runbfäpfieper ©nt»
fepeib beS SunbeSamtes für @03iafberfi(perung
sJtr. 72.) 3foar beftimmt Sfrt. 28 KUVG, baft
bie SRittef ber anerfannten Kranfenfaffen bem
KranfenDerficperungs3med niept ent3ogen mer»
ben bürfen. ©s ergibt fiep aber beifpiefsmeife
auS Sfrt. 37, baft ber 3?uitb bie ©eburtspiffe

Althaus

WM •I

in gfeieper Söeife mie bie Kranfenpffege 311

förbern münfept. Sie 3medentfpred)enbe 33er»

menbung ber SRittef erfepeint baburdp garait»
tiert, baft bie Kantone burcp ipre 3Rebt3inaf=
gefepe, ÜSorfcpriften über SluSbifbung, 3?efäpi»
gungSauSmeife, Kontrolle ber Hebammen etc.

für eine faepfunbige ©eburtspiffe geforgt pa=
ben. ©fücfficpermeife paben Diele Kaffen Don
biefer Befugnis ©ebrauep gemaipt unb baburcp
Don fiep aus eine l'itde im ©efep ausgefitfft.

Hits ber Satfacpc, baft bie llebernapme ber
§ebammenfoften eine freimütige Beiftitng bar»

; ftefft, ergibt fiep bie fyolöcritng, baft bie Kaffen
1

biefe aber auep an beliebige tBebingitngen
fttüpfen fönnen. ©S finb babei Derfcpieben-e

j ÏÏRoglicpfeiten gegeben.

©S fönnen beifpiefsmeife bie .gebammelt»
foften unter ber 33ebingung übernommen mer»

; ben, baft bei einer ©eburt "feine Hrstfoften ent»

ftanben finb. Sie 2ööcpnerin pat bann bie
3Bapf, ben Strgt ober bie Hebamme auf Koften

j ber Kaffe ßttr ©eburt bei3U3iepen. Sie Kran»
j îenfaffe pat aber in biefem wad, menu fomoftl
I Hr3t» mie .'pebammenfoften entftanben finb,

niept bas Hecpt, fefbft barüber 31t entfepeiben,
mefepe Husfageit fie Dergüten miff, fonbern fie
ift bunbesgefeplicp Derpfficptet, bie Hr3tfoften
31t übernepmen. Siefe Söfnng ift naep ber- gel»

; tenben dîegefung reeptfiep iticpt 31t beanftanben.
tßrafttfcp ift fie aber part; beim es ift benfbar,
baft eine wamifie bie •'pebantinenfoften burcp

I bie Kaffe gebedt glaubte unb nun gerabe iit
bem 3alfe, ba bei ber deieberfunft unermartete
Kompfifationeu eintreten, mefd)e bie 3it3iepitng
beS Hr^teS notmenbig madden, 3U allen anbern
nun auep noep bie neue ©orge auftaudjen fiept,
baft fie für bie dteepnung ber Hebamme uner»
martetermeife fefbft attffommen muft.

Sagegen mirb fiep biefe Böfung in ben mei»

•j ften fällen reeptfertigen faffen, menu fie aus»
j brüeffief) auf bie' normalen ©eburten befepränft
I bleibt, fobaft fomopf Hr3t= mie Hebammen»

foften Dergütef merben ntüffen, menn ber Hrjt
auf Sßeifung ber .'pebamme pin 3uge3ogen
mürbe. Sas ift bie Siegelung, mefepe bie Kan»
tone Hppenseff H.»dlp. unb 3.»9tp., llafefftabt,
©t. ©äffen unb bie ©täbte Söintertpur unb
gitriep ben Kranfenfaffen pinfieptfid) -ber obfi»
gatorifcp 33erficperten 3ur ^3flicpt gentaept pa=
ben.

©ine Kaffe fann fiep nun aber auep jur
llebernapme ber ."pebammenfoften bebingungs»
los Derpfficpten, ebentueff bis 31t einem gemiffen
•fböcpftbetrag. $ier ift aber immerpin 3U be»

nterfen, baft eine SSorauSfepung immer gegeben
fein muft : ©S muft ein berficperteS 3Bod)enbett
im ©inne beS ©efepeS borliegen, ©emäft einem
gunbfäpficpen ©ntfdieib (dir. 151) ift baS ber
waff, menn ein febenSfäpigeS Kinb geboren
lourbe, b. p. menn bie ©epmangerfepaft min»

; beftens 28 SBoepen gebauert pat. ©offte eine
fingere ©cpmangerfcpaftSbauer gegeben fein, fo
panbeft es fid) um eine ^Çepilgetmrt, bie niept

; afs Sßocpenbett, fonbern als Kranfpeit 51t be»
i panbefn ift. Ser llnterfdpieb 3loifcpen Kranf»
j peit unb SBocpenbett mirb augenfällig bei ber

Hnmeitbung ber Derfd)iebenen Karen33eit, ber
Hnrecpmmg auf bie Sauer ber ©enitftberecp»
tigung etc. (©ntfepeib dir. 70.) SBirb affo bie

I ."pebamme ebentueff burcp ben 2fr3t 3ur ^iffe»
; Iciftuug bei einer ^epüjdntrt Unb 3ur Pflege

einer wr«u beige3ogen, fo fönnen ipr bafür
j überpaupt feine Kaffenfeiftungen ausgerieptet

merben.
Sie fÇcftfepung ber .jpebammentajen ift in ben

Kantonen auf mannigfad)e Hrt erfolgt: Sie
Kantone fönnen entloeber ein dllinintum itnb
ein dJtajimitm feftfepen ; innerpafb biefeS 9lap»
mens ift bie Hebamme frei, bei ber Slecpnung»
fteffung auf äffe Itmftänbe bes ©in3effalfcs
dliidficpt 31t nepmen, mie 33ermögen§berpäft»
niffe ber Ramifie, 3Begbiftan3en, ©cpmere ber
©eburt etc. Ober eS mirb eine ©inpeitStaje
feftgefept ober au^ nur eine untere ©ren3e,
bie fogenannte Hrmentaje, bie 3111* Hnmenbung
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Zur Kenntnis, daß die Kassierin, Frau Egli,
Ende Februar die Nachnahme für den Jahresbeitrag

der Sektion Zürich versenden wird,
Und wir bitten um prompte Einlösung.

Unsere nächste Versammlung findet statt
Dienstag, den 25. Februar 1941, um 14 Uhr
un „Karl der Große". Wir erwarten wieder
biele Kolleginnen.

Wir machen unseren Mitgliedern noch die
Mitteilung, daß am 9. März 1941 in der
Börse in Zürich vom Frauenbund Zürich, in
Berhindung mit dem Frauenbund Winterhur,
^ne Franentagnng stattfindet. Näheres in der
Februar-Versammlung.

Für den Vorstand:
Frau Emma Vrüderer.

eingesandt.
Immer und immer wieder dreht sich der

Gesprächsstoff in unsern Sektionensversamm-
ümgen um die Frage, „wie es Wohl möglich
iväre, eine Altersfürsorge für unsere Hebam-
snen herzustellen". Es wurde schon dies und
jenes Problem besprochen und wieder verworfn,

und doch wäre diese Gründung der größte
Degen, die schönste Frucht, die unser Hebam-
Renverein je zu zeitigen vermöchte.

Es ist nun jedem unserer Mitglieder erlaubt,
hierüber Pläne zu machen und dieselben auch
Zu äußern, ob sie dann akzeptiert werden
»der nicht. —

Sicher ist es das Streben und der Wunsch
einer jeden von uns, ob jung oder alt, sich
einmal eines ruhigen, wohlverdienten Lebensabends

zu erfreuen. Ja, manche von uns hätte
vielleicht dem Verein schon längst den Rücken
gekehrt, wenn sie sich nicht noch an die Hoffnung

klammern würde, das langersehnte Ziel
doch noch zu erreichen.

Wie aber zu diesem Ziel gelangen? Hilf dir
selber! das ist der Wahlspruch der heutigen ^

Zeit. Wo aber ein Wille ist, da ist.auch ein
Weg.

^
Die Schreiberin, die heute mit Euch redet,

ist eine einfache Landhebamme, mitte der Fünfziger,

die ihre Meinung Euch unterbreitet und
gespannt darauf ist, ob sich auch noch gleich-
gesinnte Seelen fänden, um mit ihr den Kampf
Ums Dasein zu kämpfen

Kolleginnen! Ihr wißt, daß man ohne
Kapital kein Haus bauen kann und auch keine >

Pensionskasse gründen!
Wen wir aber die immer Defizit machende

Krankenkasse auflösen würden und vom
Schweizerischen Hebammenverein noch einige Tausend
dazulegten, dann hätten wir einen schönen
Fonds beisammen, der es erlauben würde,
gleich von Anfang an die notleidenden alten î

Und oft kranken Mitglieder zu unterstützen, in
Form einer kleinen monatlichen Rente. Natürlich

müßte fortlaufend die Kasse wieder
gewiesen werden von unsern Beiträgen, sagen
üür 12 bis 15 Franken vierteljährlich. Ich
glaube, die ältern Kolleginnen könnten in diesem

Falle die Krankenkasse wohl eher missen,
Und die jüngeren treten ja meistens nicht in
letztere ein, weil dieselbe die Kosten für Arzt
Und Apotheke nicht leisten kann. Niemand
Uiüßte also für die andern Opfer bringen, wie
es bei der Gründung der Pensionskasse unserer
Staatsangestellten, Eisenbahner, Zoll- und
Postbeamter einst der Fall war, daß die jungen
Kräfte viele Jahre einen ansehnlichen Teil
ihres Gehaltes in die Pensionskasse abgeben
Rüsten, um die ältern, zurückgetretenen
Kollegen anständig zu Pensionieren, plein, wir
nltern Nummern haben doch lange Jahre schon
geholfen, unsere Vereinskapitalien zu äufnen,
Und wir haben nur das gute Recht, auch
darüber zu verfügen und auf nutzbringende Art
Und Weise zu verwenden.

Jede unserer Vereinssektionen beklagen sich
immer, daß so viele Nachnahmen uneingelöst

Legen oie wunde und ernp-
tindlicbe Haut des Zäuglings
wird Lnn>oi-?ettcrème nuck
in iieikien ?älleu mit Lrkolg
verwendet, /nr ?dege von
rauden, nukgesprungenen
Länden Lsmol ei rituel» über
binent wirlcen lassen.
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wieder an die Vorstände zurückgehen. Dieses
Armutszeugnis von Willenskraft beweist aber
nur zu deutlich die Interesselosigkeit am
Vereinsleben. Wie würde aber die geistige Regsamkeit

wieder aufblühen unter den Mitgliedern,
wenn aus ihm etwas Neues, Großes geschaffen
würde!

In einer unserer Versammlungen habe ich
auch gehört, daß dem Schweizerischen Hebam-
menverein eine Summe von Fr. 25,999.—
zugeflossen sei von der Bundesfeiersammlung,
zugunsten notleidender Kolleginnen.

Ich frage mich nun, wo und wer sind diese

Mitglieder? Sind sie nicht zum großen Teil
unter den ältern Gebrechlichen und
Arbeitsunfähigen zu finden? Und wäre dieses
geschenkte Geld irgendwo gerechter angelegt, als
an einem Fonds für die Altersfürsvrge, allwo
eine jede von uns einmal etwas zu genießen
bekäme, ohne daß es in Form eines Almosens
geschehen würde, denn das zu empfangen, wäre
noch manche notleidende Hebamme zu stolz.

Die Wöchnerinnenleistnugen der Krankenkassen.

Das Bundesgesetz über die Kranken- und
Unfallversicherung vom 13. Juni 1911 (UI4V<7,>
verpflichtet die anerkannten Krankenkassen in
Art. 14, das Wochenbett nach ununterbrochener
nennmonatlicher Mitgliedschaft einer versicherten

Krankheit gleichzustellen und der Wöchnerin
die Versicherungsleistungen für Krankenpflege
oder Taggeld ohne Anrechnung auf die Dauer
der gewöhnlichen statutarischen Genußberechtigung

auszurichten.
Ist die Wöchnerin bei einer Kasse für

Krankenpflege versichert, so hat ihr diese so weit als
notwendig „ärztliche Behandlung und Arznei"
zu gewähren. Daraus ergibt sich, daß eine
Kasse einerseits unter gar keinen Umständen
berechtigt ist, einer Frau das Recht auf
Beiziehung eines Arztes zur Geburt wegzubedin-
gen, daß sie aber anderseits von Gesetzes wegen
nicht zur Uebernahme der Hebammenkosten
verpflichtet ist, da die Hebammen keine Medizinalpersonen

im Sinne des XI4VO sind.
Es ist aber den Krankenkassen nicht verboten,

sich durch die Statuten freiwillig zur ganzen
oder teilweiseu Uebernahme der Hebammenkosten

zu verpflichten. (Grundsätzlicher
Entscheid des Bundesamtes für Sozialversicherung
Nr. 72.) Zwar bestimmt Art. 28 Klivâ, daß
die Mittel der anerkannten Krankenkassen dem
Krankenversichernugszweck nicht entzogen werden

dürfen. Es ergibt sich aber beispielsweise
aus Art. 37, daß der Bund die Geburtshilfe

Mu Z

in gleicher Weise wie die Krankenpflege zu
fördern wünscht. Die zweckentsprechende
Verwendung der Mittel erscheint dadurch garantiert,

daß die Kantone durch ihre Medizinalgesetze,

Vorschriften über Ausbildung,
Befähigungsausweise, Kontrolle der Hebammen etc.

für eine sachkundige Geburtshilfe gesorgt
haben. Glücklicherweise haben viele Kasten von
dieser Befugnis Gebranch gemacht und dadurch
von sich ans eine Lücke im Gesetz ausgefüllt.

Aus der Tatsache, daß die Uebernahme der
Hebammenkosten eine freiwillige Leistung dar-

^ stellt, ergibt sich die Folgerung, daß die Kassen
diese aber auch an beliebige Bedingungen
knüpfen können. Es sind dabei verschiedene
Möglichkeiten gegeben.

Es können beispielsweise die Hebammenkosten

unter der Bedingung übernommen wer-
^ den, daß bei einer Geburt keine Arztkosten

entstanden sind. Die Wöchnerin hat dann die
Wahl, den Arzt oder die Hebamme ans Kosten
der Kasse zur Geburt beizuzieheu. Die Krau-
kenkasse hat aber in diesem Fall, wenn sowohl

î Arzt- wie Hebammenkosten entstanden sind,
nicht das Recht, selbst darüber zu entscheiden,
welche Auslagen sie vergüten will, sondern sie

ist bundesgesetzlich verpflichtet, die Arztkosten
zu übernehmen. Diese Lösung ist nach der. gel-

^ tendeu Regelung rechtlich nicht zu beanstanden.
Praktisch ist sie aber hart: denn es ist denkbar,
daß eine Familie die Hebammenkosten durch

^ die Kaste gedeckt glaubte und nun gerade in
dem Falle, da bei der Niederkunft unerwartete
Komplikationen eintreten, welche die Zuziehung
des Arztes notwendig machen, zu allen andern
nun auch noch die neue Sorge auftauchen sieht,
daß sie für die Rechnung der Hebamme
unerwarteterweise selbst aufkommen muß.

Dagegen wird sich diese Lösung in den mei-
^

sten Fällen rechtfertigen lassen, wenn sie aus-
î

drücklich auf die' normalen Geburten beschränkt
I bleibt, sodaß sowohl Arzt- wie Hebammenkosten

vergütet werden müssen, wenn der Arzt
auf Weisung der Hebamme hin zugezogen
wurde. Das ist die Regelung, welche die Kantone

Appenzell A.-Rh. und J.-Rh., Baselstadt,
St. Gallen und die Städte Winterthur und
Zürich den Krankenkassen hinsichtlich -der
obligatorisch Versicherten zur Pflicht gemacht
haben.

Eine Kasse kann sich nun aber auch zur
Uebernahme der Hebammenkosten bedingungslos

verpflichten, eventuell bis zu einem gewissen
Höchstbetrag. Hier ist aber immerhin zu
bemerken, daß eine Voraussetzung immer gegeben
sein muß: Es muß ein versichertes Wochenbett
im Sinne des Gesetzes vorliegen. Gemäß einem
gundsätzlichen Entscheid (Nr. 151) ist das der
Fall, wenn ein lebensfähiges Kind geboren
wurde, d. h. wenn die Schwangerschaft min-

^ destens 28 Wochen gedauert hat. Sollte eine
kürzere Schwangerschaftsdauer gegeben sein, so

handelt es sich um eine Fehlgeburt, die nicht
^ als Wochenbett, sondern als Krankheit zu be-

handeln ist. Der Unterschied zwischen Krank-
j heit und Wochenbett wird augenfällig bei der

Anwendung der verschiedenen Karenzzeit, der
Anrechnung auf die Dauer der Genußberechtigung

etc. (Entscheid Nr. 79.) Wird also die
Hebamme eventuell durch den Arzt zur Hilfe-

^ leistung bei einer Fehlgeburt und zur Pflege
einer Frau beigezogen, so können ihr dafür
überhaupt keine Kassenleistungeu ausgerichtet
werden.

Die Festsetzung der Hebammentaxen ist in den
Kantonen auf mannigfache Art erfolgt: Die
Kantone können entweder ein Minimum und
ein Maximum festsetzen; innerhalb dieses
Rahmens ist die Hebamme frei, bei der Rechnungstellung

ans alle Umstände des Einzelfalles
Rücksicht zu nehmen, wie Vermögensverhältnisse

der Familie, Wegdistanzen, Schwere der
Geburt etc. Oder es wird eine Einheitstaxe
festgesetzt oder auch nur eine untere Grenze,
die sogenannte Armentaxe, die zur Anwendung
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fommt, wenn bie Soften bon einer gürforge»
beljörbe übernommen tnerben müffen. Site lan»
tonoien sIRtnbefttajen bewegen ftcl) 3Wtf<f)en

gr. 35.— big 60.—.
3)ie töölje ber bon ben .Üranfettlaffen frei»

Willig geleifteten Beiträge an bie foebammen»
foften ift ebenfalls berfdjteben. Es feien Ijter
nur bie 3a^en einiger großer, jentralifierter
Waffen angeführt. Es leiften beifpielgWeife bie

Efjriftlidffoiiale iranien» unb Unfall»
faffe ber ©cfjioeij 30.—

„.Üonforbia", .Uranfen unb Unfall»
faffe beg ©djWeij. fatl). 53oIfsbereing 10.—

kantonale .Üraitfenfaffe ©olotljurn 18.—
.Uranfettfaffe für ben ftantort 33em 40.—
@djWet3. ©rütlifranfenfaffe 30.—
©cbmeij. ßrattfenfaffe „fMbetia", bis 60.—

Sie berfc£)iebene .joölie biefer ^Beiträge jeigt,
bafj fie einen berfcfjiebenen 3ü>ecf berfolgen.
3)er ^ßaufdjalbetrag bon jyr. 18.— refpeftibe
$r. 10.— pal 3. 33. ben ©inn einer SBeiter»
leitung beg S3unbegbeitrages. Sie anerfannte
.Ürartfenfaffe erhält nämliä) für jebeg berficfjerte
äßocpenbett einen Sunbesbeitrag bon 18.—,
unb 3ft>ar unter ber einigen 23oraugfefmng,
bafj eine Sßöcßnexm für Slaffenletftungen ge»

nußberecßtigt geioefen Wäre, ob fie biefe battrt
tatfäcßlid) be3ogen pat ober nicpt. Eg fann aber
ber galt eintreten, baff' bie Sßöäfnerin feine
îôorfjenbettleiftungen für Slrjt unb 2lr)net be»

3iel)t, ba 3ur normalen ©eburt nur bie •'peb»

amme benötigt tourbe, beren Soften bie $affe
oon ©efet^eg megen nicpt bergüten muff, ffrt
biefent gall fann bie $affe entWeber ben 3?un»
begbeitrag alg 21uggletc() für bie in anbern
fällen entftanbenen SOleprauglagen bertoenben,
ober aber fie fann üfn gan3 ober teiltoeife ber
Sßödjnerin 3ufommen laffen alg Beitrag an
bie éebammenfoften.

Secft ber ftatutarifdf feftgefejjte betrag in
feinem Danton and) nur bie minimalen .ßeb»

ammenfoften boll, fo Ijanbelt eg ficf) um einen
freiwilligen .Üoftenanteil, ber in jebem Tvall

ofme Sïbjug auggericßtet Werben mufj.
Einberg ber!)alt eg fid) aber, Wenn bie Waffen»

ftatuten einen .ftödfftbetrag angeben, ber über
bie Sage mandfer Kantone pinauggept.
biefent Tvall ift bie Hebamme rticpt ein fad) be»

recptigt, ber Äaffe für bie ©ebnrtgpilfe bei ber»
fieberten Sßöcpnerinnen ben ÜDlajimalbetrag in
Plecpnung 31t ftellen, fonbern fie I)at ben fan»
tonalen Sarif 3ugrunbe 31t legen. 21ußerbem
finb bie Sïranfenfaffen berechtigt, ba nicl)t eine
6 unbe gge fetilicl)e Sßflicf)tleiftung in forage ftel)t,
bie Itebernapme ber foebammenfoften ftatuta»
rifcf) babon abhängig 31t ritad)en, baft Üe ben
fyürforgeinftitutionen gleichgeftellt unb ihnen
nur bie minimalen Slrmentagen berechnet Wer»
ben. Sin fich ftitnbe ihnen überbieg auch bas
Siecht 3u, in gleicper SBeife Wie mit ben Slet'3»
ten unb Slpotpefern, fo auch wit ben $ebam»
men Sarifberträge ab3itfcpliefjen unb bie ©e»

burtShilfe iprer Sftitglieber auf bie bent 33er»

trag beigetretenen Hebammen 31t befchränfen.
Sa bieg aber higher nirgenbg gefepepen ift,
mufe bie .fpebamme im Einselfall ber SBöcpnerin
3uhaitben ihrer .Üaffe Sledjttung ftellen, Wie
Wenn fie überhaupt nicht berficf)ert Wäre, ©ibt
ihr bag fantonale Siecht bie PJîôglicpfeit, biefe
Sagen je nach ben 93erpältniffen im fonfreten
TÇalI berfchieben 31t bereepnen, fo Wirb biefeS
Siecht burcp bie ßranfenfaffe in feiner Söeife
beränbert. Sie .fîaffe ift bem SJlitglieb nur bis
3ttr .fröpe beg ftatutarifcfjen SJlagimitms sur

Slüdbergütung berpfücptet. ©ie ift aber felbfl
berftänblicp berechtigt, bon ber éebamme bef

beweis bafür 3U berlangen, baß bie SlecfjnunS

tarifgemäß geftellt fei. $m emseinen fÇall wirf
beshalb bie SlnWenbuug einer beftimmten Sa
rifpofition immer bann ausbriidlich begrün
bet Werben müffen, Wenn nicht uad) bent SJlini
maltarif Slechnung geftellt Wirb.

©pftem titeipp,
eine bewährte Staturheitmethobe.

Etwas, Wag heute immer mehr beim Slolh
unb in ber Söiffenfcpaft burepbringt, ift bii
löehanblung ber berfepiebenfteu $ranfpeiter
mit ben fogenanntert sJlaturpeiImetpoben. 3wa'
berbienen alle «'peilberfapren, bie auf ben ©c
fepen ber Statur ober beg Siaturgefcpepen!
begrünbet finb, biefe iöeseiepnung.

'
Unb es

ift baher unrichtig, unb ungerecht," biefe obei

jene 33epanblung abfeitg ber Sfaturpeilmetpobi
tabeln 311 Wollen, Weil 3. S3, etwa feine Slräutei
angeWenbet Werben. Slllerbingg müffen wi
auep geftepen, baß Wir noch loeit babon entfern
finb, bie ©efepe ber Statur egaft absulaufepen
Slug biefent ©runbe hat jebe iBepanblunggar
mit unangenehmen Ueberrafchttngen 3U redj
nen, bie oft bon ben Patienten fal'fcp artggeleg
Werben.

Eine felbft bon ber egaften SBiffenfcpaft an
erfannte bewährte Staturheilmethobe fennet
Wir int ©hftem .Sneipp, bag in fluger Söeif
bag gewöhnliche ÜÖaffer in S3äbern, SÖideli
ttttb ©üffen anWenbet. fielen SlnWenbungei
Werben fo3itfagen organifch bie berfchiebenftei
Mräuter3ufähe beigegeben, um nod) eine ein
bringlichere Sßirfnng 31t er3ielen. Sag SBaffe
Wirb in Wedjfelnben Sernfteraturen nnb 3eit
bauer berorbnet unb allen SlnWenbungen if
eine hod) auggebilbete Sechnif gemeinfant. 3u
bem hat Pfarrer kneipp für feine .ÜWren ein
inbibibuelle Siät unb SebettsWeifc borgefchrie
ben. Er* hat alfo jebe ©chablone abgelehnt
Weil er bie ©chäben einer einfeitigen ÎBehanb

Sonnige Kindheit, denn
gesund u. munter bleibt

Ihr Liebling durch
die Pflege mit:

WUND-U. KINDER¬

PUDER

KINDER-CREME
General-Depot:
Doetsch, Grether& Cie,A.C.,Basel

Auf MILKASANA
ist Veriass
MILKASANA ist absolut reine
Trockenvollmilch ohne
jeglichen Zusatz. Sie wird aus

ausgesuchter Frischmilch
nach SpeziaKerfahren hergestellt

und bietet Gewähr für
beste Qualität und restlose
Löslichkeit (auch in kaltem
Wasser).

MILKASANA ist in Dosen zu

300 und 500 Gr., sowie 1 Kg.
erhältlich. - Verlangen Sie
Literatur und Muster.

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf 3319

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und
Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten
Reformgeschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3306 K 2944 B

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3310

Junge, tüchige

Hebamme
mit Spitalpraxis und besten
Referenzen sucht Stelle in Spital oder
Gemeinde.

Offerten unter Chiffre 3256 sind zu
richten an die Expedition des Blattes

Hebammenschwester
mit Spitalpraxis sucht Stelli
in Spital oder Gemeinde.
Zeugnisse stehen zu Dienstet

Offerten unter Chiffer 3317 sind z
richten an die Expedition des Blattei
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kommt, wenn die Kosten von einer Fürsorgebehörde

übernommen werden müssen. Die
kantonalen Mindesttaxen bewegen sich zwischen
Fr. 35.— bis 60.—.

Die Höhe der von den Krankenkassen
freiwillig geleisteten Beiträge an die Hebammenkosten

ist ebenfalls verschieden. Es seien hier
nur die Zahlen einiger großer, zentralisierter
Kassen angeführt. Es leisten beispielsweise die

Christlichsoziale Kranken- nnd Ilnfall-
kasse der Schweiz 00.—

„Konkordia", Kranken und Unfallkasse

des Schweiz, kath. Volksvereins 10.—
Kantonale Krankenkasse Solothurn 18.—
Krankenkasse für den Kanton Bern 40.—
Schweiz. Grütlikrankenkasse 00.—
Schweiz. Krankenkasse „Helvetia", bis 60.—

Die verschiedene Höhe dieser Beiträge zeigt,
daß sie einen verschiedenen Zweck verfolgen.
Der Pauschalbetrag von Fr. 18.— respektive
Fr. 10.— hat z. B. den Sinn einer Weiterleitung

des Bundesbeitrages. Die anerkannte
Krankenkasse erhält nämlich für jedes versicherte
Wochenbett einen Bundesbeitrag von Fr. 18.—,
nnd zwar unter der einzigen Voraussetzung,
daß eine Wöchnerin für Kassenleistungen
genußberechtigt gewesen wäre, ob sie diese dann
tatsächlich bezogen hat oder nicht. Es kann aber
der Fall eintreten, dasst die Wöchnerin keine
Wochenbettleistungen für Arzt und Arznei
bezieht, da zur normalen Geburt nur die
Hebamme benötigt wurde, deren Kosten die Kasse
von Gesetzes wegen nicht vergüten muß. In
diesem Fall kann die Kasse entweder den
Bundesbeitrag als Ausgleich für die in andern
Fällen entstandenen Mehrauslagen verwenden,
oder aber sie kann ihn ganz oder teilweise der
Wöchnerin zukommen lassen als Beitrag an
die Hebammenkosten.

Deckt der statutarisch festgesetzte Betrag in
keinem Kanton auch nur die minimalen
Hebammenkosten voll, so handelt es sich um einen
freiwilligen Kostenanteil, der in jedem Fall
ohne Abzug ausgerichtet werden muß.

Anders verhält es sich aber, wenn die Kassen¬

statuten einen Höchstbetrag angeben, der über
die Taxe mancher Kantone hinausgeht. In
diesem Fall ist die Hebamme nicht einfach
berechtigt, der Kasse für die Geburtshilfe bei
versicherten Wöchnerinnen den Maximalbetrag in
Rechnung zu stellen, sondern sie hat den
kantonalen Tarif zugrunde zu legen. Außerdem
sind die Krankenkassen berechtigt, da nicht eine
bundesgesetzliche Pflichtleistung in Frage steht,
die Uebernahme der Hebammenkosten statutarisch

davon abhängig zu machen, daß sie den
Fürsorgeinstitutionen gleichgestellt und ihnen
nur die minimalen Armentaxen berechnet werden.

An sich stünde ihnen überdies auch das
Recht zu, in gleicher Weise wie mit den Aerzten

und Apothekern, so auch mit den Hebammen

Tarifverträge abzuschließen und die
Geburtshilfe ihrer Mitglieder auf die dem Vertrag

beigetretenen Hebammen zu beschränken.
Da dies aber bisher nirgends geschehen ist,
muß die Hebamme im Einzelfall der Wöchnerin
zuhanden ihrer Kasse Rechnung stellen, wie
wenn sie überhaupt nicht versichert wäre. Gibt
ihr das kantonale Recht die Möglichkeit, diese
Taxen je nach den Verhältnissen im konkreten
Fall verschieden zu berechnen, so wird dieses
Recht durch die Krankenkasse in keiner Weise
verändert. Die Kasse ist dem Mitglied nur bis
zur Höhe des statutarischen Maximums zur

Rückvergütung verpflichtet. Sie ist aber selbst
verständlich berechtigt, von der Hebamme dei?

Beweis dafür zu verlangen, daß die Rechnung
tarifgemäß gestellt sei. Im einzelnen Fall wick
deshalb die Anwendung einer bestimmten Tc>

rifposition immer dann ausdrücklich begrün
det werden müssen, wenn nicht nach den? Mini
maltarif Rechnung gestellt wird.

System Kneipp,

eine bewährte Naturheilmethode.

Etwas, was heute immer mehr beim Volk
und in der Wissenschaft durchdrängt, ist dn

Behandlung der verschiedensten Krankheitei
mit den sogenannten Naturheilmethoden. Zwcr
verdienen alle Heilverfahren, die ans den Ge
setzen der Natur oder des Naturgeschehew
begründet sind, diese Bezeichnung. Und es

ist daher unrichtig, und ungerecht, diese ode'
jene Behandlung abseits der Naturheilmethodl
tadeln zu wollen, weil z. B. etwa keine Kräute'
angewendet werden. Allerdings müssen wi
auch gestehen, daß wir noch weit davon entfern
sind, die Gesetze der Natur exakt abzulauschen
Aus diesem Grunde hat jede Behandlungsart
mit unangenehmen Ueberraschnngen zu rech

neu, die oft von den Patienten falsch ausgeleg
werden.

Eine selbst von der exakten Wissenschaft an
erkannte bewährte Naturheilmethode kenne?

wir im Systein Kneipp, das in kluger Weis
das gewöhnliche Wasser in Bädern, Wickel?
und Güssen anwendet. Vielen Anwendunge?
werden sozusagen organisch die verschiedenste?
Kräuterznsätze beigegeben, um noch eine ein
dringlichere Wirkung zu erzielen. Das Waffe
wird in wechselnden Temperaturen und Zeit
dauer verordnet nnd allen Anwendungen is
eine hoch ausgebildete Technik gemeinsam. Zu
dem hat Pfarrer Kneipp für seine Kuren ein
individuelle Diät und Lebensweise vorgeschrie
ben. Er» hat also jede Schablone abgelehnt
weil er die Schäden einer einseitigen BeHand

sonnige Xinckksit, clsnn

gssuncl u. munter bleibt
lkr biebling clurcb
clie stiege mit:

«mw-u. xmocn-
kwocn

xmocn.encnc

kut
ist Veà88
lV»l.X/t8/tll^ ist àviut reine
îroekenvollmilok oiine jeg-
lieben ?usst?. 8ie wir«! sus
susgesuobter frisebmilvb
naob Special,ortakron Iierge-
stellt uncl bietet Kewäbr für
beste Qualität uncl restlose
kösliekkelt (sueli in kaltem
Vlssser),

lVIIl.XA8HlM ist in Hosen ?u

ZlZV uncl Sütl Kr., sowie 1 Xg.
erbsltliek - Verlangen 8ie
kiterstur uncl lVIuster.

8lîlià. WelMàlizft /ì.-k.. lwlàl 3319

ouozsin
Ois wertvolle l<rsft» uncl

-unAsnstirunZ mit

LowSkrlsistst sins guts Ltill-
tâkigkoit unter ?utukr clor
lsbsnswicktigsn Statte tllr
IVIuttsr unci Säugling.

In äpotdelccn, vroxerien uncl Zuten Nekorm-
xesckükten erliültlicli.

Leruxsquellennaclicveis clurclr: UO Uc?> à lî,Lbnst-Xsppel.
Hersteller von Sojabuszn, So^alcini etc.
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Lckivvàerlisus-k'ucjer
ist ein iciesler, sntiseptiscker
Xinclerpucler, ein -uverlss-
siges tteil- uncl Vorbeu-
gungsmittel gegen ^unä-
liegen uncl llsutröte.

V^er ikn Icennt, ist
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verlange sokort Oratismuster
von cier
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mit Spitalpraxis uncl besten Hete-
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rickten an clie expedition des klsttel
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fettg fermengefernt, ja fefbft an feinem eigenen
Ifeloeofranfert Atörper erleben mußte.

Sie Sßafferpeifmetpobe Aïnetppê fäßt ttnenb-
ucp biete Variationen in ber Vepattbfung ber
Sanftheiten offen nnb üerbient auep bie Ve=

S^nung einer )K e i ^ t £;e r a fa i e, inbem bie
fetten àtnmcnbungen (©itffe, bon Atneipp ent-
Weit unb eingeführt nur ganz fur5e $eit
dauern bürfen. £0 treffen biefe ben Alörpev
nar im oberffäcßftcpen Verben- unb Vfittgefäß-

mas feinerfeits auf bem Sßege fom^ïi^ier«
S VeffejOorgänge, eine totale Umftimmung
®eï Crganfunftionen einzuleiten imftanbe ift.
3fenf biefer ©rfeuntms ift es fetbft für ben
Sfebifbeten Jtrjt fcßioierig, bie 9J?etpobe boff-
fentmen zu beßerrfeßeu.

9JHt Atneipps Ütaturßeifmetpobe ioerben bie
fetrcßfcpfagenbften ©rfofge auf bem großen ©e-
feete ber nerböfen ©rïrattfitngen erzielt,
mtßerorbentftcp günftig beeinflußt ober gereift
feerbeit ferner Vfutarmut, attgemeine orga-
fefepe ©cptoäcpen, ©efäßerfranfungen, 9)îagen=,
Sarmfranffjeiten unb ©tofftoeeßfefftörungen,
^rüfenftörungen, SMfpofttionen zu ©fropßnfofe
Jtub Suberfit'tofe, funftionett bebingte Unter-
feibsbefeptoerben beiber ©efcßlecpter etc.

•fUcßeutpaf pat eine 9(nftalt, bie feit $aßr-
|ef)nten auf gute unb befte ©rfofge ftotz fein
jfetf unb bie bas ©pftent Atneipp in borfießtiger
pfeife ben armen Ai raufen zugute fommen läßt.
Sie Verpflegung im AhtrßauS ift oor;itgficp.
Sie Atücße ift auf fpejiette ärztfieße Siätbor»
Iferiften eingerichtet. pd.

Slits» ber Dftfcßtojeij.

•Öat man fiep einmal ben ©ntfeßfuß ttttb bie
®iögticpfeit gefeßaffen, uuferen ibeaten Veruf
äu erlernen, bann toirb man in ber ©cßufe
fekiftifcp unb tpeoretifcp ausgebitbet, furz, cs

toirb peute attes getan, um toirftiep tiieptige
Hebammen zu erzielen.

tJcebft bem ioetttiepen ©efep ftettt uns aber
auep bie tRetigion ©ebote Oor, bie toir ebenfo

Zit beaepten paben, toenn loir mit ber Alon-
feffion, ber toir angepören, einig gepen lootten.

Oft toirb uns aber bon ben ©emetnbe- unb
Ortêgeiftlicpen auf bie fiploierigen unb boep fo
loieptigen fragen nur mangelhafte 5tusfunft
erteilt.

9hm tourbe, beranftattet Oom ©eptoeizerifepen
Atatpüfifcpen grauenbunb, Oom 7. auf ben
8. Sezember 1940 im ©aritasßeim Obertoaib,
©t. ©affen-Oft, ein refigiöss-fittfießer ©cpu-
tungsfurs erteilt, zu bem bie Hebammen»,
Alraitfen unb Üßocpenpffegermnen, fotoie $ür=
forgerinnen aus ben näcßftfiegcnben Alantonen
ber Oftfcptoeiz eingetaben toaren.

36 Seitnepmerinnen toaren bon ben Oier
Vorträgen unferes Aînrsleiterê fepr befriebigt.

Alursfeiter toar ber pöcptoürbige §err Dr.
phil. unb theol. 2Hois ©epenfer, tliebaftor ber
©eptoeizerifepen Atircpenzeitung.

tffieitere ©efegenpeit zu folepen Vorträgen
toären getoiß angebracht. Sa ift bie Sisfitffion
befonbers intereffant, toeif meift feltene fsfeffe

Zur Vcfprecpung gelangen unb fomit bie ©tn-

fteffung ber Atircpe auep auf ©inzefßeiten
ausgefegt toirb unb — enbficp bann Vegrünbuttg
finbet. O. ©., öebamme.

Schwangerschafts-Erbrechen

wird auch in hartnäckigen Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYGRAMIN, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird.
HYGRAMIN, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte durch

Novavita A.-G., Zürich 2
3313 K 3054 B

('<'A LiCf' MiYlC-i ©üd>erfifdr>
yk kvz

gttr ^ufmtftsjrage unferer Atinber. ©s ift
loopfgetan, toenn fiep bie ©ftern rechtzeitig um
bie 3ufunft iprer ber ©cpitfe enttoaepfenben
Aïinber fümmertt. SIber niept pfanfos foil eine
fold) fepioertoiegenbe Sfngefegenpeit bor fiep
gepen. 3ur Sfbffärung ber fo loieptigen forage
bienen u. a. bie beiben ©epriften: „Sie Sßapf
eineê getoerbfiepen Verttfes" (10.2fuf-
fage), empfoßfen Oom ©eptoeiz. ©etoerbeOer-
battb unb Oom ©eptoeiz. Verbanb für Verufs-
beratnrtg unb SeprlingSfürforge, fotoie „Sie
Verufstoapf unferer 9Jtäbcpen" (7. 2fuf=
läge), Oerfaßt oon gräufein Vofa 9ceuenfeptoau=
ber unb empfoßfen Oom ©eptoeiz. ©emerbeOer-
banb unb Oom ©eptoeiz. ^rauengetoerbeüer-
banb. ^fn fnapper, üerftänbficper ©praepe
entpalten beibe ©epriften bie toicptigften Vegefn
für bie Verufstoapf mit Verücfficptigung ber

feptoeizerifipen Verpäftniffe unb auep zapfreiepe
3fngaben über bie Sauer ber Seprzeit, bie Vor-
bilbung unb bie 2titsbifbungsmögfid)feiten je-
bes Verufes. ©ie feien baper ©ftern, Öepreru,
Pfarrern, Vormunbfcpaft§bepörben ufto. afs
faepfunbige Sßegfeitung beftens empfopfen. Sie
beiben ©d)riften finb zum greife bon je 50 dtp.
erpäftfiep (in Partien Oon 10 ©5. zu 25 dtp.
beim Vertag Vücpfer & ©0., Vern.

11 ff) b O §
ift fffoffegiafitäp toenn @ic uttfer
VereinS-Organ jum Snferierett
empfepfen unb 'unfere fsnferenten

berüdfiäptigen.

der Säuglingspflege
verfangt Hafer

Schleim ist absolut reizlos, sodass der Säugling den Schoppsn schon in den ersten

Tagen erträgt. Schleim macht aber auch die Milch leichter verdaulich, indem die

Milch-Schleim-Mischung im Magen ganz feinflockig gerinnt und ergänzt sie zudem

durch hochwertige pflanzliche Eiweisse, Kohlehydrate und Mineralien, die den Nährwert

des Schoppens bedeutend erhöhen. Am gebräuchlichsten ist Haferschleim. Ist

aber das Kindlein gegenüber Hafer empfindlich, was sich in Ausschlägen und Koliken

äussert, dann Hafer ganz ausschalten und Gerste oder Reis wählen; Gerstenschleim,

wenn der Säugling zu Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe,

Empfehlen Sie den Müttern die vorgekochten Galactina-Trockenschieime,
weil vollwertig im Gehalt, genau in der Dosierung und weil schon in
5 Minuten fixfertig zubereitet : Einfach in kaltem Wasser anrühren, unter
Zugabe von Wasser aufkochen und am Schluss abgekochte Milch beifügen.

Galactina
Haferschleim
Gerstenschleim
Reisschleim

Verlangen Sie Muster
bei der Galactina &
Biomalz A.-G., Belp

Die V3 kg-Dose, ausreichend für 30—40 Schoppen zu Fr. 1.50, frei verkäuflich.
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ülng kennengelernt, ja selbst an seinem eigenen
Ichwerkranken Körper erleben mußte.

Die Wasserheilmethode Kneipps läßt unendlich

viele Variationen in der Behandlung der
Krankheiten offen und verdient auch die
Bezeichnung einer Reiztherapie, indem die
kalten Anwendungen < Güsse, von Kneipp entdeckt

und eingeführt» nur ganz kurze Zeit
dauern dürfen. So treffen diese den Körper
Uur im oberflächlichen Zierden- und Blntgefäß-
>ketz, was seinerseits ans dem Wege komplizierter

Reflexvorgänge, eine totale Umstimmung
der Organfunktionen einzuleiten imstande ist.
Dank dieser Erkenntnis ist es selbst für den
gebildeten Arzt schwierig, die Methode
vollkommen zu beherrschen.

Mit Kneipps Naturheilmethode werden die
durchschlagendsten Erfolge auf dem großen
Gebiete der nervösen Erkrankungen erzielt.
Außerordentlich günstig beeinflußt oder geheilt
werden ferner Blutarmut, allgemeine organische

Schwächen, Gefäßerkrankungen, Magen-,
Darmkrankheiten und Stoffwechselstörungen,
Drüsenstörungen, Dispositionen zu Skrophulose
w>d Tuberkulose, funktionell bedingte
Unterleibsbeschwerden beider Geschlechter etc.

Richenthal hat eine Anstalt, die seit
Jahrzehnten auf gute und beste Erfolge stolz sein
darf und die das System Kneipp in vorsichtiger
Weise den armen Kranken zugute kommen läßt.
Die Verpflegung im Kurhaus ist vorzüglich.
Die Küche ist auf spezielle ärztliche Diätvor-
Ichriften eingerichtet, pck.

Ans der Ostschweiz.

Hat man sich einmal den Entschluß und die
Möglichkeit geschaffen, unseren idealen Beruf
zU erlernen, dann wird man in der Schule
praktisch und theoretisch ausgebildet, kurz, es

wird heute alles getan, um wirklich tüchtige
Hebammen zu erzielen.

Nebst dem weltlichen Gesetz stellt uns aber
auch die Religion Gebote vor, die wir ebenso

zu beachten haben, wenn wir mit der
Konsession, der wir angehören, einig gehen wollen.

Oft wird uns aber von den Gemeinde- und
Ortsgeistlichen aus die schwierigen und doch so

wichtigen Fragen nur mangelhafte Auskunft
erteilt.

Nun wurde, veranstaltet vom Schweizerischen
Katholischen Frauenbund, vom 7. auf den
8. Dezember 1949 im Caritasheim Oberwaid,
St. Gallen-Ost, ein religiös-sittlicher
Schulungskurs erteilt, zu dem die Hebammen-,
Kranken- und Wochenpflegerinneu, sowie
Fürsorgerinnen aus den Nächstliegenden Kantonen
der Ostschweiz eingeladen waren.

99 Teilnehmerinnen waren von den vier
Vorträgen unseres Kursleiters sehr befriedigt.

Kursleiter war der höchwürdige Herr Dr.
plül. und tksol. Alois Schenker, Redaktor der
Schweizerischen Kirchenzeitnng.

Weitere Gelegenheit zu solchen Vorträgen
wären gewiß angebracht. Da ist die Diskussion
besonders interessant, weil meist seltene Fälle
zur Besprechung gelangen und somit die Ein¬

stellung der Kirche auch auf Einzelheiten
ausgelegt wird und — endlich dann Begründung
findet. O. G., Hebamme.

8àsiiM8àft8-Lààil
wirck auch in hartnäckigen fällen rasck Ze-
linäert unck binnen weniger läge beseitigt
ckurch biVOK^lVilbl, welches wie birnonacke
?u clen lVtstàeiten verabreicht wirci.
H VO PH iVI l dl, nsck ckern pe?epte eines
frauenaràs beigestellt, ist in jecker Hpo-
tbeke erhältlich, flsscke fr, 4,35. Kurpackung
fr. 14.—. lVIuster unck Prospekte ckurch

Ksvsvita FK - lZ Tîï^ià 2
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Dûchertisch

Zur Zukunftsfrage unserer Kinder. Es ist
wohlgetan, wenn sich die Eltern rechtzeitig um
die Zukunft ihrer der Schule entwachsenden
Kinder kümmern. Aber nicht planlos soll eine
solch schwerwiegende Angelegenheit vor sich

gehen. Zur Abklärung der so wichtigen Frage
dienen u. a. die beiden Schriften: „Die Wahl
eines gewerblichen Berufes" (10.
Auflage), empfohlen vom Schweiz. Gewerbeverband

und vom Schweiz. Verband für
Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge, sowie „Die
Berufswahl unserer Mädchen" (7.
Auflage), verfaßt von Fräulein Rosa Neuenschwau-
der und empfohlen vom Schweiz. Gewerbcver-
baud und vom Schweiz. Frauengewerbever-
band. In knapper, verständlicher Sprache
enthalten beide Schriften die wichtigsten Regeln
für die Berufswahl mit Berücksichtigung der
schweizerischen Verhältnisse und auch zahlreiche
Angaben über die Dauer der Lehrzeit, die
Vorbildung und die Ansbildungsmöglichkeiten
jedes Berufes. Sie feien daher Eltern, Lehrern,
Pfarrern, Vormundschaftsbehörden usw. als
sachkundige Wegleitung bestens empfohlen. Die
beiden Schriften sind zum Preise von je 59 Rp.
erhältlich (in Partien von 19 Ex. zu 25 Rp.
beim Verlag Büchler k Co., Bern.

Auch das
ist Kollegialität) wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und 'unsere Inserenten

berücksichtigen.

à ösuglinasimem
veàgi ilà

Lciüsim ist absolut rsiRos, sockass cksr Läugiing cksn Lchoppzn sobon in cksn srstsn

lagen erträgt, Lobisim macht sbsr auch ckis b/Iiicki isichtsr vsrckauiich, incksm ckis

iVIilch-Lchisim-b/Iischung im IVIagsn gan? ksinklockig gsrinnt unck srgänR sis ?ucksm

ckurch hochwertige pkianRiciis 8iwsisss, Xotiish^ckrats unck b/Iinsraiisn, ckis cksn kläkir-

wsrt ckss Lchoppsns bscksutsnck srhäkisn. Hm gebräuchlichsten ist Haferschleim. Ist

absr ckas Xincklsin gegenüber ickaksr smpkinckiich, was sich in Husscblâgsn unck Xoiiksn

äusssrt, ckann lüafsr gan? ausschaitsn unck Qsrsts ocksr l?sis wählen: Qsrstsnscblsim,

wenn cksr Läugling ?u Verstopfung neigt, k?sis ckagsgsn bsi Diarrhöe.

Sis Usn àis SsIsrtinsV^arirsnsrkisi»,«,
«»eil v«»«»e?tig j», LsIZsit, gens» in »ie? «»eil srksi» in
S l^inu«e»» îîxks^tîg e«l»S5sî»«I - eînîsrl» in Ueltei« HlUssse? e»»?iil,?ei,,
2«gel»e van Ws??«? a«?l»ael,s»i »,»,»1 an, Srl,l«s« al»geUarl»te »Gilrl, l»ei?i«sen.

KälaetmA Le?sî«l»srkl«îi»»
Verlangen Sie
i»ei «le, Valarlina S
viornsle rleip

Ois '/s Kg-Ooss, susrsickisnck kür 30-^4O Lchoppsn ^u I^r. 150, Frei VL?I«Sl»ßIleI».
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Für Ihre „Sorgenkinder"
mit verminderter Verdauungsmöglichkeit,
unregelmässigem Wachstum, Diarrhöe,
Dyspepsie, Milchintoleranz

und besonders für
Frühgeborene NESTLE'«

ißlorgon.
als Dauernahrung

&rune_Poc/rUf

OrangePoc^Ung

• Ohne Kohlehydratzusatz.

• ErmöglichtMehl-und Zuckerdosierung
nach Belieben.

• Enthält bereits die Mehl- und Zucker¬
zusätze.

• Schnelle und bequeme Zubereitung.

® Keine Dosierungsfehler - kein Kochen.

• Einfaches Lösen in gekochtem Wasser.

Pelargon hat sich in Kinderkliniken, Säuglingsheimen und in der
Privatpraxis äusserst gut bewährt und bietet im Gebrauch jede
Sicherheit.

NESTLE VEVEY

Der ,vPoupon"-Saugg@r
Gesetzlich geschützt

ist der einzige, der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt. Von ersten Professoren des in-
und Auslandes empfohlen 3305 K 3655 B

Hebammen verlangen die günstigen Verkaufs-

bedingungen beim Alleinfabrikanten

J. Lonstroff A.« G., Carouge• Genf

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,

jederzeit bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim

Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 3304 K 3654 B

r h muim-- Preis: Fn 1.50
^nandl'd1 Ersat3beutel:Fr.-.80

»HAFAG, Akt.-Ges.(Pharmaz.Fabrik) ESCH EN/Liechtenstein (ÄkSv

Die werdende Mutter hört auf Ihren Rat!
Ob Umstandsbinde oder U mstandskorsett, ob mit oder ohne Büstenhalter, ob diese oder

jene Form, das möchte sie von Ihnen wissen.

Haben Sie schon eine Auswahlsendung unserer bewährten Modelle kommen lassen

Als anatomisch einwandfrei sitzende Umstandsgürtel empfehlen wir Ihnen :

<E?7ngeti/ia. Umstandskorsett mit verstellbarem Stützgurt mit Seitenschnürungen, verbunden
mit Tüll-Büstenhalter. In Lachsfarbe Fr. 38.50.

<~ffîe(7 Umstandsbinde mit Stützgurt, ohne Büstenhalter, dafür aber ausgezeichnet
geeignet zur Zurückbildung des Leibes nach der Geburt. In Rosa Fr. 26.—.

Preise mit dem gewohnten Hebammen-Rabatt.

Prospekte und Auswahlsendungen bereitwilligst.

St. Gallen — Zürich Basel — Davos St. Moritz
3315

3307 (K 4147 ß)

zur tehandlung der brüste
im moehenbett 33,1

verhütet, wenn bei beginn des stiilens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. ß. Studer, Apotheker, Bern

16 Die Schweizer Hebamme Nr. 2

//i^s „^o^sn/cinc/en"
mit vsf-minc/s/'ts^ Vs/-c/c»uun95MÖ9/ici?/csit,

vn^sgs/mössigsm VVoctistv t)»c?^öe,
O/5pep5/e, ^li/c^mtc)/s5c?n^

vnc/ t)65o/ic/s^5 fü/'
f^Ütlge/)05S5IS!

lelaogon.
o I s Oousrnobrung

c?ru2^55^k
G Okns Xoblsb^drot^usok.

G ^rmöglicbt/^sbl-und lucksrdosisrung
nacb kslisbsn.

O ^ntbält bsrsits dis ^sbl- und ilucbsr-
?usöt?s.

O Zcbnslls und bsqusms ^ubsrsitung.

E Xsins Oosiorungstsblsr - kein Xocbsn.

O ^intocbss lössn in gsbocbtsm VVasssr.

?slorgon Kot sicb in Xindsrldinibsn, Löuglingsbsimsn und in dsr
?rivotpraxis äusserst gut bswäbrt und bistst im Qsbraucb jsds
Sicbsrbsit.

vevev

0«r „V»«upvn«>KsuAS?
Qeset-Iicb ^escbüt^t

ist der sin?.iZe, à die iViutterbrust in rationeller
Vl^eise erZän^t. Von ersten prokessoren des in-
und Auslandes empkoblen! zzos X 2bss k

Ncbainmen verlsngen die ZünstiZen Verkaufs-

beäinZunZen beim àlieillîabrikanìen

R.snsî^«»GG V., Ls^suge» Lenß

ver t-emösescksppen

à I.isbIinAsspsiss dss LâaZ-
linZs, prsbtissb and Zsnaa dosisrt,

isdsr^sit bsrsit.
VsrlsnZsn Lis Qratismastsr bsim

k^sbribsntsn

S. âukás, t.âvSâ»i»ic ^ ZZ04 X ZbZ4 k

r .- t..nui.ì," preis: pn
^gsich'^' crsstzdeute! :5r.-.L0

^kf.-VssXpiiai'msz.ksbi'ik) ^5LtI^/t.isànstsintvàkAUàl

vie «reröenöe Gutter kört su? Ikren vst î
Ob Omstanclskincis oclsr U mstsn6sl<orsstt, od mit octsr olms Süstsnlisltsr, od clisss o6sr

mit l'üII'SllstsniisItsr. In I_sctiLfsr-bs 26.20.

St. tZsllsn — ?äriob Ssssl — Oavos St. IVIorita

321Z

ZZ07 <X 4147 S>

à n"
verbötet, wenn bei beZinn des Stillens anZe-
wendet, das wundwerden der brustwar?en
und die brusteàundunZ. Unsckädlick für
das bind î lopk mit sterilem salbenstabcben

kr. 3. SV in allen apotkelcen oder
durck den isbribanten

Dr. k. 8tuder, ^potkeker, kern
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